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MMWW,» Für die Monate April, Mai und 
Juni kostet die „Thorner Presse" 

mit dem Jllustrirten Sonntagsblatt in den 
Ausgabestellen und durch die Post bezogen 
I Mk. 50 Pf., frei ins Haus 2 Mk.

Abonnements nehmen an sämmtliche kaiserl. 
Postämter, die Landbriefträger und wir selbst.

Unsere neuen Abonnenten erhalten die 
.Thorner Presse" mit dem Anfange der 
romantischen Erzählung „Di e Kr o n e "  auf 
Verlangen kostenfrei nachgeliefert.

Expedition der „Thorner Presse",
Aathariaenttrake l.

Politische Tagesschau.
Der Seniorenkonvent des R e i c h s ­

t a g e s  hat gestern beschlossen, vor'den Oster- 
ierien nur noch die dritte Berathung des 
Etats zu erledigen. Darnach sollen die 
Dsterferien eintreten und bis zum 26. April 
dauern. Die dritte Lesung der Militär- 
strafprozeßordnung beginnt erst nach den 
Osterferien.

Unter der Überschrift „ D e r  a m t s  - 
Müde  O b e r b ü r g e r m e i s t e r "  schreibt 
die „Staatsbürger-Ztg.": In  den Blättern
wird der Entschluß des Oberbürgermeisters 
Zelle, die schwere Bürde des AmteS von sich 
zu thun, lebhaft erörtert, und man ergeht sich 
in allerlei Vermuthungen über die Beweg­
gründe hierzu. Herr Zelle selbst hat den 
allereinleuchtendsten Grund angegeben, daß 
er nämlich demnächst 70 Jahre alt wird und 
mit diesem Zeitpunkte auch die Berechtigung 
erlangt zu haben glaubt, sich xrooul neZotim 

r wohlverdienten Ruhe hinzugeben, zumal 
er sich „müde und mürbe" fühle. Dieses 

L ""ö mürbe" deutet aber doch an, 
daß Herr Zelle Erfahrungen gemacht hat, 
die lhn darüber belehrt haben, daß selbst 
seine wohlgeschulte Kraft und sein unleug­
bares diplomatisches Geschick nicht aus­
reichen, um die Widersprüche zu lösen, die 
sich in letzter Zeit zwischen den beiden 
'tädtischen Körperschaften Berlins gehäuft 
Haben. Herr Zelle fällt trotz seiner frei- 
dnnigen Parteirichtung als ein Opfer der 
lüdischen Demokratie, an deren Spitze Herr 
Singer steht. Ueber das Bein, das Herr 
Anger und seine Schleppenträger dem 
Magistrat durch den in der letzten Sitzung

der Stadtverordneten gefaßten Beschluß ge­
stellt haben, gegen den Ober-Präsidenten 
von Achenbach wegen des Verbotes der 
Niederlegung eines Kranzes für die Märzge­
fallenen eine Klage anzustrengen, ist das 
magistratliche Oberhaupt gestolpert, und 
höhnisch nennt ihn der „Vorwärts" auch 
einen „Märzgefallenen". Es ist ein Zeichen 
der Zeit, daß selbst ein Mann, wie der 
Oberbürgermeister Zelle, sich nicht zu halten 
vermag und es vorzieht, den immer kräfti­
ger werdenden Vorstößen der Umsturz­
parteien in der Stadtverordnetenversamm­
lung zu weichen; denn wenn auch Herr 
Zelle das Alter allein als Grund seiner 
Amtsmüdigkeit angicbt, so liegt doch auf 
der Hand, daß die schnelle Ermüdung nicht 
diesem allein zuzuschreiben ist. Herr Zelle 
hat cS freilich auch sonst nicht verstanden, 
sich Freunde zu machen. Seine Haltung in 
der Hilfsarbeiterfrage, die zu wiederholten 
Prozessen dieser gegen den Magistrat führte 
und die Verurtheilung des letzteren zur 
Folge hatte, hat allgemeines Befremden er­
regt und Herrn Zelle auf keiner Seite 
Sympathien erworben. Natürlich ist man 
auf jüdisch-demokratischer Seite sofort dabei, 
den Rücktritt Zelle's für die eigenen Zwecke 
auszunutzen und allerlei Wünsche in Bezug 
anf den „kommenden Mann" laut werden zu 
lassen. Nun, wird ein Mann nach dem 
Herzen Singer's und seiner Gefolgschaft sein 
Nachfolger, dann wird ja die Klärung nicht 
mehr allzulange auf sich warten lassen; 
dann wird vielleicht auch wieder neues 
Leben in die „Berliner Bewegung" auf 
diesem Gebiete kommen. — Herr Bender- 
Breslau wird sich die Annahme des Ber­
liner Oberbürgermeister-Postens wohl noch 
sehr bedenken. Bereits bei der letzten Wahl 
war Herr Bruder für den Berliner Posten 
in Frage gekommen; die Breslauer gaben 
ihm damals schnell eine Zulage, und Herr 
Bender sah sich bewogen, seine Kandidatur 
zurückzuziehen.

Die Z u c k e r k o n f e r e n z  soll nach dem 
Vorschlage der belgischen Regierung am 17. 
Mai in Brüssel zusammentreten. Wie der 
„Patriot" meldet, haben Deutschland, Eng­
land, Frankreich, Holland, Rußland schon 
sich bereit erklärt, die Konferenz zu be­

schicken. Der Beitritt Spaniens und 
Italiens gilt als sicher. Ob aber die 
Konferenz am 17. Mai eröffnet werden kann, 
ist noch nicht sicher.

Nach einer Meldung der „Times" aus 
P e k i n g  hat R u ß l a n d  eingewilligt, daß 
Talienwan offen sein soll für Schiffe und für 
den Handel aller Länder gegen Erhebung 
von Einfuhrzöllen, ähnlich denjenigen in den 
chinesischen Vertragshäfen. Die Verwaltung 
und Erhebung der Zölle wird dieselbe sein, 
wie in jedem anderen russischen Hasen. Ruß­
land verpflichtet sich jedoch, den nach Abzug 
der Unkosten sich ergebenden Ueberschuß der 
in Talienwan vereinnahmten Zollgefälle an 
China abzuliefern.

Der K r i e g  zwi s chen S p a n i e n  und 
A m e r i k a  scheint immer näher zu rücken. 
Alle Depeschen aus New-Aork lauten höchst 
kriegerisch. Der Marinesekretär Long hat 
die Ordre gegeben, alle Kriegsschiffe schwarz 
anzustreichen. — In  Mexiko wird für Spanien 
gesammelt, ein einziger Bürger zeichnete allein 
100000 Dollars. Im  spanischen Volke wächst 
von Tag zu Tag die Erbitterung über die von 
Seiten Amerikas angekündigte Einmischung.

Deutsches Reich.
Berlin, 28. März 1898.

— Se. Majestät der Kaiser ist am 
Sonnabend Abend, von Bremerhaven 
kommend, ins königliche Schloß zurückge­
kehrt. Gestern Vormittag besuchten beide 
Majestäten den Gottesdienst in der Gnaden- 
kirche. Später empfing Se. Majestät der 
Kaiser den Staatsminister von Schaumburg- 
Lippe Freiherrn von Feilitzsch und den 
Konsul in s Bombay Grafen Pfeil. Zur 
gestrigen FrüMckstafel bei Ihren Majestäten 
waren geladen Ihre Hoheit die Herzogin 
Friedrich Ferdinand zu Schleswig-Holstein- 
Sonderburg-Glücksburg, Frau v. d. Recke, 
Generaladjutant General der Infanterie von 
Schweinitz, General der Infanterie Fürst zu 
Wird und dessen jüngster Sohn Viktor, der 
Chef des Marine-Kabinets, Admiral ülasuits, 
Kontre-Admiral Frhr. v. Senden-Bibran 
und der Staatssekretär des Reichsmarine- 
Amtes Kontre-Admiral Tirpitz. Nachmittags 
unternahmen die Majestäten eine gemein­

same Ausfahrt mit der Herzogin Friedrich 
Ferdinand, welche um 5 Uhr nachmittags 
nach Primkenau weiter reiste. Zur Abend­
tafel war der Staatssekretär des Auswärti­
gen Amtes, Staatsminister von Bülow ge­
laden. Heute Morgen unternahm Seine 
Majestät der Kaiser einen Spaziergang. 
Bei der Rückkehr vom Spaziergang fuhr 
der Kaiser bei der russischen Botschaft vor 
und hatte mit dem Grafen Osten-Sacken 
eine einstündige Unterredung. Um 9 Uhr 
hörte Se. Majestät die Vortrüge des Chefs 
des Zivil-Kabinets Wirkt. Geh. Raths Dr. 
von Lucanus und des Staatssekretärs des 
Reichsmarine - Amtes Kontre - Admirals 
Tirpitz. Um 1 Uhr gedachte Se. Majestät, 
den Gouverneur von Mozambique, Major 
Mousinho de Albuquerque, zu empfangen 
und nach der Frühstückstafel einen Spazier­
ritt zu unternehmen. Zur heutigen Abend- 
tafel um 8 Uhr sind geladen die Kontre- 
Admirale Staatssekretär des Reichmarine- 
Amtes Tirpitz, Chef des Marine-KabinetS 
Freiherr von Senden-Bibran, Büchse!, die 
Korvetten-Kapitäne von Heringen, Kapelle, 
Paschen, die Kapitän-Lieutenants Daehnhard, 
Eckermann und Boedicker, der Wirkliche 
Admiralitäts-Rath Koch und der S taa ts­
sekretär des Auswärtigen Amtes, StaatS- 
minister von Bülow. Um 10 Uhr 5 Min. 
treten die Majestäten die Reise nach Hom­
burg an. In  der Begleitung befindet sich 
auch der Oberstallmeister Graf von Wedel, 
sowie in Vertretung des Generals L la suits, 
Generalmajors von Scholl, der Flügel-Ad­
jutant Oberst Mackenscn.

— Nach dem Beschluß des Bundes­
rathes vom heutigen Tage soll im Reichs­
haushaltsetat für 1899 die E r h ö h u n g  
d e r  G e h ä l t e r  d e r  P o s t u n t e r b e -  
a m t e n  u n d  d e r  L a n d b r i e f t r ä g e r  
vom I. April 1899 ab entsprechend den 
Resolutionen des Reichstages eingestellt und 
deren Bewilligung durch den Reichstag be­
antragt worden. Das Anfangsgehalt der 
Postunterbeamten soll danach von 800 auf 
900 Mk., das Endgehalt der Landbrief­
träger von 900 auf 1000 Mk. erhöht 
werden.

— Der Bundesrath hat heute dem 
Ausschußberichte über die Vorlage, betr.

 ̂ Di e Krone.
Romantische Erzählung v. Ant. Frhrn. v. P erfa l

----------  (Nachdruck *erd»ten.)
<6. Fortsetzung.)

Der Feldherr lächelte und gebot mit de 
Hand dem Lärm — „Unsinn, was wollt Jh  
^»n  mit einem Krieger? Ein neuer Tyrann 
^ein Sinn ist grausam, sein Genick ist star; 
ichwielig seine Faust, wie die Eure, auch ve, 
acht er nichts von des Rechtes Winkelzüger 
von Verwaltung, Besteuerung, auch nicht 
von Glanz und Würde eines Hofes. Er wil 
uch keinem Rathe fügen. Vornehmheit kenn 
er nicht, der Tapferste ist ihm der Erste, un 
vwr s ein Lastenträger. —"

„Den wollen wir gerade — gerade de 
und keinen anderen! Sarbar! Sarbar! 

die Luft. Er konnte die Händ 
E e  drücken, die sich ihm boten. Ei 

und nahm Roß und Reiter au
m Ä / ^ a .  beide fort. Da war kein Halte
Wie W eiden in die Bügel, hinge

briillend nn-k und Gleichhei
p-Ä-« n. d i?  ^ e c k t mit Mausurs Bleu
n ° ?  neuem druckgewohnten Häls

c - ^ ?  Die Bürger schliche
bedruckt, fürchtend,die Nachtmöcht'schlimmere 
" "^ b rin g e n  als der Tag, st, ihre Häufe; 
-  Was hatten sie letzt gegeben, wäre de 
König noch am Leben.

Der Marktplatz lag bald verlassen ir 
Dämmerlicht, nur einige bunte Lappen zei 
drückte Hüte und eine breite Lache Blu
erzählte vom ersten Tage der Freiheit.

»  *

Sarbar ließ sich noch lange nöthigen un 
sah gelassen zu, wie dem Spielball „Staat^ 
unter tausend Händen hin- und hergeworfer

immer mehr die Luft versagte, das Land Rum 
zum wüsten Kampfplatz der Parteien wurde. 
Das Heer in Händen, war sein Augenmerk 
nur darauf gerichtet, daß keiner aus dem 
großen, wirren Haufen nur um Kopfeslänge 
sich erhob, eine Spitze bildend, um die sich, 
wie um den Magnet der planlos flimmernde 
Stahlstaub, alles hätt' gesammelt. Erst als 
jede Kraft erschöpft, des Landes Hilfsquellen 
alle versiegt, die Reichen arm, die Armen 
nicht reicher waren, der Feind an der Grenze 
drohte, des Landes Schwäche nützend, da trat 
er auf mit Erlösermiene.

Nur die Liebe zum Vaterlande könne ihn 
bestimmen, da kein Würdigerer sich fände, des 
Staates Führung zu übernehmen — nicht 
die Krone, die sei geschmolzen im Brand der 
großen Nacht, sammt dem Wunderknauf zum 
klaren Zeichen wie hinfällig ihre Zauberkraft, 
an die man Jahrhunderte lang geglaubt mit 
kindlichem Sinne.

So ließ er sich Diktator nennen. Er 
machte die Stadt zum Kriegslager. Es sei 
klüger, den Feind abzuschrecken von Krieg 
und Einfall, als selbst Siege zu erringen 
mit vielem Bürgertzlut. Der Grund gefiel. 
Da konnte man ersehen, wie hoch er jedes 
Leben schätzte, ein Volksmann durch und 
durch. Und Mansurs Schatten erhob blutig 
sich dagegen in grellem Abstich, des kriege­
rischen Königs, dem der gemeine Mann nicht 
mehr galt als eine Fliege.

Die Königsburg erstand aus der Asche 
in größerer Pracht als je, und alle Hände 
leisteten freudig Dienst; galt es doch, wie der 
Diktator sagte, ein Ehrenhaus zu bauen, 
dem Volke selbst, dessen Macht und Ansehen 
sich darin spiegele, weithin sichtbar über Land 
und Meer, keine Königsfeste.

Die Reichen wurden arg geschraubt. 
Viele stürzten unter der neuen Last. Das 
genügte schon dem Armen, die seine, wenn 
auch um das doppelte vermehrt, gegen 
frühere Zeiten leichter erscheinen zu lassen.

So herrschte eitel Zufriedenheit im Lande 
Rum. Man ertrug gelassen sein altes Los, 
seine alte Bürde, sah sich vergebens um nach 
den drohenden, nach Blut und Gewaltthat 
lechzenden Gesichtern der großen Nacht, und 
mußte lachen, wenn man einmal eines wieder­
fand, so ganz anders blickte es, demüthig, 
friedsam hinter dem Ladentische, auf der 
Straße feilschend, von weitem lächelnd, grüßend.

Nur Sarbar selbst blickte immer finsterer. 
Es lag etwas wie verhaltenes Gewitter in 
seinem Antlitz; er wurde seines Amtes nicht 
froh.

Sonderbare Gerüchte gingen, den Unmuth 
des Gewaltigen zu erklären. Der räthsel- 
hafte Ruf am Markte, den Tag nach dem 
Aufstande, als er vom Tode AsrS sprach, des 
Prinzen ließ ihn nicht schlafen, hieß es.

Er fürchte wohl, er könne sich getäuscht 
haben in dem verkohlten Gebein, und der 
Knabe sei noch am Leben, um einst an ihm 
zu rächen seines Vaters Tod. Und wie es 
so geht mit Gerüchten, die fortrollend, immer 
neuen Ansatz gewinnen. Bald wollte man 
bestimmt es wissen, dem Blutbad sei der 
Prinz entronnen durch Hilfe eines treuen 
Dieners, und irgendwo verborgen. — Niemand 
kannte die Quelle. — Der Reiz des Ge­
heimnißvollen kam dazu, und da es ein un­
schuldiges Kind war, das Mitleid, das rasch 
den Wunsch erzeugte, es sei dem wirklich so.

Schon begann die Sage ihr schillerndes 
Netz zu spinnen, um so zäher, als geheim.

In  der dunklen Fischergasse ging alles

seinen alten Gang. Die Wogen der Politik 
drangen nicht hierher.

Diktator, König und Tyrann gingen acht­
los daran vorüber. Hier war die Grenze 
jeder Herrschaft, jeglichen Gelüstes. Die 
Armuth steckte sie.

Uli lachte in seinen Bart über die tolle 
Wirthschaft.

Das geschah den Narren gerade recht. 
Und als sie Sarbar wählten zum Diktator, 
machte er Freudensprünge zur Empörung 
Dilarams.

„Der wird's ihnen eintränken," meinte 
er, „besseren Rächer hätt' Mansur nicht finden 
können."

Die höchste Freude aber wurde ihm, als 
er hörte, daß Sarbar nach dem Manne 
fahnden ließ, der das Wort „Erlogen" rief 
bei der Versammlung auf dem Marktplatze, 
daß er schlaflose Nächte darüber habe, — 
Asr fürchte, den Verschollenen.

Flugs nährte er das Fünkchen, das er 
angefacht. Rief er doch selbst das verhängniß- 
volle Wort im Zorne über Sarbars freche 
Lüge von verkohlten Knochen und Bestattung 
mit allen Ehren. Er raunte in den Fischer­
kneipen, so gelegentlich von Boot zu Boot, 
von Möglichkeiten, von ähnlichen Fällen aus 
grauer Vorzeit, das, waS er selbst erlebt, in 
das Gewand der Vermuthung kleidend.

Unterdeß wuchs Mirrha wie ein Stern, 
der auftaucht über einer dunklen Küste, jedes 
Auge erfreuend.

Und kaum konnte sie es fassen, begann 
Dilaram ihr zu erzählen von einem Königs­
sohn, wie sie er selbst gehört auf Markt und 
Straße, den ein braver Mann gerettet aus 
dem brennenden Palaste, aus den Händen 
der bösen Räuber, dann in der Nacht auf



die Erhöhung des Gehaltes der Postuntrr 
beamten, zugestimmt.

— Die Einfuhr nordamerikanischer 
Schuhwaaren nach Deutschland gewinnt nach 
der „N st.-Z tg ."  an Ausdehnung. Dieser 
Erfolg ist schwer erklärlich; denn die schlechte 
Haltbarkeit des allerdings mit einer gewissen 
Eleganz gearbeiteten amerikanischen Schuh- 
werks ist bekannt. Schon nach kurzem Ge­
brauche sieht man, wie theuer in W ahr­
heit die amerikanische W aare zu stehen 
kommt.

Pliin, 28. M ärz. Die Kaiserin Friedrich 
und Prinzessin Heinrich sind heute V or­
m ittag hier eingetroffen.

Provinzialnachrichten.
L März. (Herr Stadtkämmerer Fisch­
bach) hat dem Magistrat sein Abschiedsgesuch ein- 
gereicht, um demnächst in den wohlverdienten 
Ruhestand zu treten Herr Fischbach hat unge­
fähr Jahre m städtischen Diensten gestanden 
lcho uch um die Verwaltung derselben mannig­
fache Verdremte erworben.

Briefen, 27. März. (Die Vetriebseröffnung 
der elektrnch betriebenen Kleinbahn) Briesen 
Stadt-Bnesen Bahnhof wird am 3t. d. M. statt- 
finden. Zur Theilnahme an der Eröffnungsfeier 
find u. a. auch die Spitzen der Provinzialbehörden 
eingeladen worden. Wie wir erfahren, 
werden die Herren Oberpräsident, Exzellenz von 
Gonler, und Eisenbahn-Direktions-Präsident 
Thome an der Eröffnungsfeier theilnehmen.
^ der Graudenz - Culrner Kreisgrenze,

März. (Bon der Anstedelungs-Kommisston) 
rst das 4036 Morgen große Gut Blandau, Kreis 
Culm, der Frau Gutsbesitzer Matthies gehörig, 
angekauft worden.

Graudenz, 26. März. (Die westpr. Weiden- 
verwerthungs - Genossenschaft) hielt am Freitag 
unter dem Vorsitz des Herrn Oberamtmann 
Krech-Althausen und im Beisein des General­
sekretärs der Landwirthschaftskammer Herrn 
Sternmeher hier in dem Gebäude der Weiden- 
schälanstalt ihre Haupt - Versammlung ab. Die 
Verhandlungen wurden unter Ausschluß der 
Oeffentlichkeit geführt. Der Bau der Weiden- 
schälanstalt ist so weit vorgeschritten, daß der 
Betrieb bereits begonnen hat. Vorläufig ist nur 
Handbetrieb eingeführt, weil später die Kraft 
zum Maschinenbetrieb von der elektrischen Zen­
trale geliefert werden soll, wodurch die Betriebs­
kosten niedriger sein werden, als beim Betrieb 
mit eigener Dampfmaschine.

Marienwerder, 25. März. (Belohnung.) Dem 
Schneidermeister Reinhold Braatz in Marien­
werder ist für Ausbildung eines taubstummen 
Lehrlings in dem Schneiderhandwerk seitens der 
königlichen Regierung eine Prämie von 150 Mark 
bewilligt worden.

Dirschau, 27. März. (Die deutschen Wahl­
männer) des Landtagswahlkreises Dirschau - Pr. 
P r. Stargard - Bereut hatten sich heute hier ver­
sammelt. Es wurde der Kandidat der vorigen 
Wahl, Gutsbesitzer Arndt, wieder aufgestellt. 
Herr Arndt erklärte sich zur Annahme der Wahl 
bereit. Der Vorsitzende, Bürgermeister Dembski- 
Dirschau, ermähnte zur Einigkeit und bat, am 
31. März vollzählig zu erscheinen.

Soldau. 25. März. (Sonderbare Verwandt­
schaft.) I n  der Sitzung des hiesigen Schöffen­
gerichts wurde ein polnisch sprechender Zeuge 
durch den Dolmetscher vor Beginn seiner Ver­
nehmung gefragt, ob er mit dem Angeklagten ver­
wandt oder verschwägert wäre. Darauf erwiderte 
er: „Ja, er hat mir bei einer Gelegenheit drei 
Zähne ausgeschlagen."

Lyck, 24. März. (Den Bau einer Gasanstalt) 
hat nunmehr die Stadtvertretung beschlossen.

Jnowrazlaw, 25. März. (Der konservative 
Wahlverein für die Kreise Jnowrazlaw und 
Strelno) hielt gestern seine Hauptversammlung 
ab. Die bisherigen Vertreter des Wahlkreises 
Jnowrazlaw-Strelno-Schubin im Abgeordneten­

hause, Amtsrach Secr-Nisckwitz (uatlib.) und 
^meruugs-Präsident von Tiedemann-Bromberg 
(freikons), wurden wieder als Landtagskandidaten 
ausgestellt.

i Posen, 28. März. (Verurtheilung.) Der Hilfs- 
weichensteller Ju liu s  Kluck aus Ritschenwalde 
wurde heute von der hiesigen Strafkammer 
wegen Majestätsbeleidigung zu drei Monaten 
Gefängniß verurtheilt.

Posen, 28. März. (Eine Versammlung von 
Butterproduzenten) beschloß heute die Gründung 
eines Provinzialverbandes und den Anschluß an 
den Norddeutschen Molkereiverband.

Posen, 28. März. (Anklage wegen Anreizung 
verschiedener Bevölkerungsklassen zu Gewalt­
thätigkeiten gegen einander.) Die S taatsanw alt­
schaft hat gegen die Verlegerin des Blattes 
„Gomec Wielkopolski" Frau Dr. v. Rzepecka An­
klage wegen Anreizung verschiedener Bevölkerungs- 
klasien zu Gewaltthätigkeiten gegen einander er­
hoben. Die Anreizung wird in einem Gedicht ge- 
runden, das in dem im Verlage des „Goniec" er­
schienenen Kalender enthalten war.

Stettin, 26. März. (Stadttheater-Neubau.) 
I n  der letzten Stadtverordneten-Sitzung wurde 
der Neubau des Stadttheaters beschlossen. Die 
Kosten sollen die Summe von 1200060 Mk. nicht 
überschreiten.

ein Schiff gebracht, das ihn weit, weit fort­
geführt in die Fremde. Wie er nun verlassen, 
elternlos, wohl hungere und friere, wenn 
nicht gute Menschen seiner sich erbarmten. 
Und in den goldenen Gemächern, die ihm ge­
hören sollten, sitze nun der fremde, böse 
M ann, der seinen V ater umgebracht. — Kam 
Uli von ungefähr dazu, konnte er es nicht 
lassen, dreinzureden, und zu D ilaram s V er­
druss« wollte er alles besser wissen: wie das 
Knäblein ausgesehen; das Hemdchen w ar aus 
tyrrischer Seide, und zuletzt log er noch die 
Krone hinzu, welche es in den Händchen hatte, 
eine schwere, goldene Krone, mit wunderbarer 
Kraft versehen. DaS w ar ihr denn doch 
zuviel, und sie stritten sich.

M irrha aber lauschte athemlos, an die 
M utter sich schmiegend, und ihr großes Auge 
füllte sich mit Thränen über des unglücklichen 
Prinzen LoS. Aber einer M utter fehlt nie 
Trosteswort.

„Nicht weinen, M ir rh a /  begann sie dann, 
„er kommt ja wieder, der kleine Asr, gewiß 
mein Kind. Groß und herrlich kommt er 
wieder, die goldene Krone auf dem lockigen 
Haupte, und vor ihrem Glänze sinkt alles 
nieder der böse M ann in dem Palast, das 
ganze Volk von Rum, und alles jubelt ihm 
zu: Heil Asr, unserem König!"

D a klatschte dann M irrha mit den Händen 
und rief es auch mit glockenreiner Stimme 
„Heil Asr, unserem K ö n ig /

Uli aber nickte, wie im Traum  verloren 
mit dem Kopfe. E r w ar in Aleppo bei 
Asam, dem Wirker, der ihm längst Nachricht 
gesendet von der glücklichen Ankunft des 
Kleinen, sowie ehrliche Zusage, daß ihm nichts 
fehlen solle. E r sah ihn wachsen und ge­
deihen zum Jüngling, edel die Glieder, das 
Antlitz, seines Namens würdig. E r sah die 
kleine Hütte ihm zu enge werden, das Gefühl

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 30. März 1799, vor 

99 Jahren, wurde zu B r e s L a u  der berühmte 
Theologe August Gotttreu T h o l u k  geboren. 
Er wirkte 50 Jahre in H a l l e  a. S . als 
akademischer Erzieher und Seelsorger, als er­
greifender Prediger und wissenschaftlicher Schrift­
steller. Am meisten verbreitet sind seine geistes- 
nnd redegewandten Predigten, die „Stunden der 
Andacht" und die neutestamentlichen Kommentare.

Tborn. 29. März 1998.
— ( Pe r s o n a l i e n . )  Der Divisions-Auditeur 

a. D. Krüger in Graudenz ist zur Rechtsanwalt­
schaft bei dem Amtsgericht und dem Landgericht 
daselbst zugelassen.

Der Gerichtsassessor Weißermel ist zum ständi­
gen Hilfsarbeiter bei der Staatsanwaltschaft in 
Thorn bestellt worden.

Der Referendar Walther Romehke aus Neu­
stadt ist zum Gerichts-Assessor ernannt worden.

Der Aktuar Dembicki in Thorn ist zum 
ständigen diätarischen Gerichtsschreibergehilfen bei 
dem Amtsgericht in Marienwerder ernannt 
worden.

Der Aktuar Behmer in Danzig ist zum 
ständigen diätarischen Gerichtsschreibergehilfen bei 
dem Amtsgericht in Löbau ernannt worden.

Dem Eisenbahn - Weichensteller a. D. Tritt- 
schanke zu Dt. Ehlau ist das Allgemeine Ehren­
zeichen verliehen worden.

— ( B e s t i m m u n g e n  f ü r  d i e  C h a r -  
woche.) Nach der für die ganze Provinz West­
preußen giltigen neuen Polizei-Verordnung des 
Herrn Oberpräsidenten über die äußere Heilig- 
haltung der Sonn- und Feiertage dürfen während 
der ganzen Charwvche weder öffentliche noch 
private Tanzmusiken, Bälle oder ähnliche Lust­
barkeiten veranstaltet werden. Am Charfreitage 
dürfen außerdem auch öffentliche theatralische 
Vorstellungen. Schaustellungen und sonstige öffent­
liche Lustbarkeiten, mit Ausnahme der Aufführung 
ernster Musikstücke (Oratorien rc.), nicht statt­
finden. Bemerkt wird hierbei, daß der Palm ­
sonntag (3. April d. I .)  nach neuerdings er­
hangenen gerichtlichen Entscheidungen höchster 
Instanz im Sinne der Verordnungen über die 
äußere Heilighaltung der Sonn- und Feiertage 
nicht als zur Charwache gehörig zu betrachten ist, 
mithin für diesen Sonntag die obenerwähnte 
Verbotsbestimmung nicht gelten soll. Bezüglich 
der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe, Industrie 
und Handwerk gemäß 8 105 b Gewerbe-Ordnung 
gelten für den Charfreitag dieselben Bestimmungen, 
wie für gewöhnliche Sonntage.

— ( S o m m e r f a h r p l  an.) Nach dem vor­
liegenden endgiltigen Entwurf des Sommerfahr- 
plans der Eisenbahn-Direktion Bromberg treten 
gegen den Winterfahrplan folgende wichtigere

Aende^ngen em: Es werden neu eingelegt:
1. die Schnellzuge 13 und 14 Berlin-Sckneidemühl- 
Danzig. 2 gemischter Zug 405 von Culmsee bis 
schönste, 3. gemischter Zug 408 von Schönste bis 

gemischter Zug 647 von Schneidemühl 
bis Neustettm. 5. gemischter Zug 244 von Allen- 
ffem bis Thorn. M it dem Zuge v  4 (Nacht- 
Schnellzug) werden wie im vorigen Sommer von 
Station Dirschau (einschließlich) ab keine Reisende 
mehr zur M itfahrt zugelassen, dieselben finden 
mit dem nachfolgenden Schnellzug 14 Beförderung. 
Zur M itfahrt mit beiden Zügen v 3 und 4 werden 
Reisende, welche Schlafwagenkarten lösen, aus­
nahmslos zugelassen.

— (D i en stw o h nu  n g en f ü r  L a n d b r i e f ­
t r ä g e r . )  I n  dankenswerther Fürsorge für das 
körperliche und leibliche Wohl ihrer Unter­
gebenen geht die Postverwaltung damit vor, an 
solchen Landorten und isolirten Bahnhöfen, an 
denen geeignete Wohnungen nicht vorhanden oder 
nicht zu erlangen sind, Dienstwohnungen für die 
Landbrlefträger zu beschaffen. Die erforderlichen 
Gebäude mit zwei oder mehr Familienwohnuligen, 
zn denen in der Regel etwas Garten- oder Acker­
land gehört, werden von geeigneten Unter­
nehmern errichtet und entweder durch die Post­
verwaltung angemiethet, oder. wo dies nicht aus­
führbar ist. für das Reich käuflich erworben. Im  
Ober - Postdirektionsbezirk Danzig sind solche 
Dienstwohngebäude in Groß-Falkcnau, Heimsoot. 
Mroczno, Ostaszewo (Kreis Thorn), Rukosasin, 
Trunz, Tauer, Schroop und Groß-Zünder herge­
stellt worden, während in Gottersfeld, Ottlotschin 
und Pokozhdowo entsprechende Gebäude im Bau 
begriffen sind. Für das kommende Etatsjahr ist 
die Errichtung von Gebäuden in Groß-Liniewo, 
Großmausdorf und Laskowitz vorgesehen.

— (V er ein sachtes  Ge päckabf e r t  i g n n g s -  
v e r f a h r e n )  Das vereinfachte Gepückabferti- 
gungs-Verfahren ist neuerdings noch zur Ein­
führung gelangt von Thorn Hauptbahnhof nach 
Jnowrazlaw und umgekehrt, von Thorn Stadt 
nach Bromberg und umgekehrt und von Thorn 
S tadt nach Graudenz.

— ( Kr e i s t ag . )  Auf dem am Sonnabend ab­
gehaltenen Kreistage, über den wir bereits M it­
theilungen gebracht, gedachte der Vorsitzende Herr 
Landrath von Schwerin der verstorbenen Herren 
Kreistagsabgeordneter und Kreisausschußmitglied 
Guntemeyer-Browina und Kreisausschußmitglied 
Deichhauptmann Marohn-Gurske, deren Andenken 
durch Erheben von den Sitzen geehrt wurde. 
Ferner sind verstorben in Culm der frühere Kreis­
baumeister des Thorner Kreises Rohde. der vom 
hiesigen Kreise pensionirt war, und der älteste 
Chausseeaufseher des hiesigen Kreises Daber. 
— Nach E intritt in die Tagesordnung erfolgte 
die Einführung der infolge der regelmäßigen E r­
gänzungswahlen neu- bezw. wiedergewählten 
Kreistagsabgeordneten; neu treten in den Kreis­
tag ein die Herren Fischer-Lindenhof. Dietrich- 
Thorn und Koch-Neu-Culmsee. Die Wahl des 
Herrn Liedtke-Kompanie wurde für ungiltig er­
klärt. da für diese Wahl infolge Ungiltigkeit 
zweier Wahlmänner-Wahlen die Mehrheit nicht 
mehr vorhanden ist. — Aus dem vom Herrn 
Landrath erstatteten Bericht über den Stand und 
die Verwaltung der Kreis-Kommunalangelegen- 
heiten erwähnen wir: Am 1. Avril v. J s .  er­
folgte die Ernennung des Herrn Landrathsamts­
verwalters von Schwerin zum Landrath des 
Kreises Thorn. Das Journal weist 13800 Ge­
schäftsnummern gegen 11600 im Vorjahre auf. 
Eine Einschränkung des Schreibwerks, wie sie jetzt 
angestrebt wird, würde, wie der Herr Landrath 
bemerkte, erreicht, wenn die Amts- und Gemeinde­
vorsteher alle amtlichen Berichte rc. ohne E r­
innerungen ausführten. Die Zahl der im ver­
flossenen Jahre erledigten Verwaltungsstreit­
sachen betrügt 40 gegen 50. Nachdem die 
Konvertirung der Kreisanleihen abgewickelt, -ist 
die Kreisschulden-Verwaltung wieder als eine 
normale anzusehen, welcher Zustand erfreulich ist. 
Bei den Chausseebauten sind durch billigere Stein­
lieferungen 11000 Mark gespart. Die Gemeinde­
krankenversicherung. welche ein Schmerzenskind 
der Verwaltung war. hat zum ersten Male einen 
wenn auch sehr kleinen Ueberschuß auszuweisen.

erwachen, daß er zu anderem Handwerk ge­
boren, M ansur's B lut sich rühren. — Dann 
giebt's ein Unglück! — und hier? —  W as 
soll ich hier mit ihm ? E r wird sich ver­
ra then ; S a rb a r  wird am Ende den Ver­
schollenen in ihm wittern. Und am Ende, 
ist es denn ein Glück — König zu sein? 
Besser vielleicht — ein W irker!

„So ein guter W irk e r/ rief er dann 
plötzlich laut, vom Stuhle aufspringend.

„W as hast Du denn wieder mit Deinem 
W irker?* schalt D ilaram .

„Und Du mit Deinem Königssohn! Dem 
M ädel da den Kopf verrücken, von Wieder­
kehr schwatzen und solchem Zeug! — *

„Ja , er kommt auch wieder, daß D u 's nur 
weißt. Dann kann der lachen, der was 
Besseres wußte in jener Nacht, als im S tu rm  
seine Netze zerreißen und sich erzählen lassen, 
wie es zugegangen," eiferte D ilaram .

„Und ich lach' mit, von ganzem Herzen!* 
bekräftigte Uli.

„Nur alles ,m i/. D as sind m ir die 
rechten M änner.*

D as letzte W ort gehörte D ilaram ; das 
w ar Gesetz seit langer Zeit in der Fischer 
Hütte.

Im  Keller aber, hinter den Pökelfischen, 
träum te die Krone auf ihrem weichen Lager. - 
ES w ar ihr noch nie so behäbig, so heimlich 
zu M uthe, als in diesem Mauerloch, fern 
vom Lärm des Tages, im sanften Lichte des 
R ubins, der jetzt nur ihr mehr leuchtete.

3. Kapitel.
D e r  F r e m d e .

Dicker, rother S taub  bedeckte die Heer­
straße, welche durch das Land Rum in die 
Hauptstadt führte am Meer. Bei jedem 
Windstoße erhob er sich in kupferfarbigen 
Wolken, meilenweit vorstürmend, das F irm a­
ment verdunkelnd, alles Lebendige einhüllend,

in die feinsten Poren eindringend, um sich 
dann, statt erquickenden Regens, über dem 
ausgedörrten Lande niederzulassen.

Aermliche Hütten, zähe Ueberreste einstiger 
Dörfer, umgeben von spärlichen D attel­
bäumen, die Spuren ausgetrockneter Be­
wässerungen, erhöhten noch die Oede der 
weithin sich dehnenden Ebene, in welcher sich 
in diesem Augenblicke nur zwei lebende 
Wesen bewegten: ein junger M ann, eine 
rothe phrygische Mütze auf dem Kopfe, in 
Schaffelle gekleidet, seinen Knotenstock mit 
einem Bündel über der Achsel, von der rothen 
Staubwolke umwirbelt, die ihn nicht ver­
hinderte, ein Lied zu trällern, — und ein 
Schakal, welcher seitwärts durch niederes, 
sonnverbranntes Gestrüpp schleichend, den 
einsamen W anderer nicht aus den Augen 
ließ, wohl in der verzweifelten, aber be­
harrlichen Hoffnung, von ihm noch irgend 
einen spärlichen Bissen erhäschen zu können, 
sei es der Abfall eines M ahles oder ihn 
selbst, wenn die Nacht ihn obdachlos ereilte.

Der W anderer, dessen scharfem Blick er 
längst nicht entgangen war, unterhielt sich 
sogar mit ihm, wohl in einem natürlichen 
Bedürfnisse, wieder einmal seine Stim m e zu 
hören.

„Nur heran, feiger Bursche, w ir können 
ja den Weg durch das schöne Land mit 
sammen machen, wahrlich, hier bist selbst Du 
ein erwünschter Genosse. — M agst nicht, 
alter Schleicher? Denkst D ir, dem ist nicht 
zu trauen, ein Ausländer, der mein Recht 
nicht achtet auf S traßenraub , m ir verbrieft 
durch des Landes uns wohlgesinntem, groß 
müthigen König.*

D as Thier blieb stehen und blickte neu­
gierig auf den Sprecher.

„Ei, Du läßt ja mit D ir reden. N ur 
keine Furcht. Dein Recht ist nicht —

Dw Vortheile der Einrichtung der Kreissparkasse 
haben sich so recht bei der Kreisschulden-Konver- 
trrungsangelegenheit erwiesen, ohne die Kreis- 
sparkasse hätte die Sache sich nicht so gut erledigen 
- J u r  die Provinzialabgaben wurde noch 

em Nach,chu.ß von 11000 Mark gefordert; in den 
neuen E tat rst der Posten für Provinzialabgaben 
tt ch er h e its halb rr gleich entsprechend höher einge­
stellt. Neueröffnet wurde die Chaussee von Culm- 
ste nach Dubrelno. — Der Rechnung der Kreis- 
kommunalkosse und der Krankenkasse für 1896/97. 
die geprüft rst, wurde Entlastunq ertheilt, ebenso 
der Rechnung der Kreissparkasst pro 1 8 0 6 .- 
Dann wurde der Laushaltungsanschlag für das 
Rechnungslahr 1898/99 nach dem Entwurf, über den 
nur schon berichtet, unter Erhöhung der Ausgabe- 
und Ernnahmesumure um 8000 Mark festgestellt. 
Eine Erhöhung der Krersabgaben über die Steige­
rung der Provinzialabgaben hinaus hat sich ver­
meiden lassen da das Staatseinkommensteuersoll 
sich etwas hoher stellt, auf 254000 Mk gegen 
241000 Mk. im. Vorjahre. I n  Ausgabe ist ei» 
Betrag zur Bekämpfung der Granulöse eingestellt, 
womit nun energisch vorgegangen werden soll. 
Fast alle Ortschaften des Kreises sind bereits auf 
Granulöse untersucht. Leistungsunfähigen Ge­
meinden sollen Kurkostenunterstützungen gewährt 
werden, bis diese Sache staatlich geregelt ist. Die 
Lehrer haben sich mit geringen Ausnahmen überall 
in den Dienst der Bekämpfung gestellt, was bei 
den Umständen, welche die Einträufelungsarbeit 
macht, sehr anzuerkennen ist. Die ärztlichen 
Untersuchungen im Kreise werden durch die 
Herren KreisphhsikuS Sanitätsrath Dr. Wodtke 
und Sanitätsrath Dr. Großfuß-Eulmsee aus­
geführt. Zur Regelung des Hebammenwesens 
soll ein Ausgabeposten von 1000 Mk. dienen, da 
unser Kreis in diesem Punkte zu den schlechtesten 
Kreisen rechnet. Den Hebammen wird ein Betrag 
von 3 Mk. und eine Reisekostenvergütigung von 
25 Ps. Pro Kilometer aus Kreismitteln für den 
Fall von Zahlungsunfähigkeit garantirt; dadurch 
soll das Pfuscherthum bekämpft werden. Für das 
DiakonissenkrankenhauS Thorn und das Kranken­
haus Culmsee werden Zuschüsse von je 1000 Mk. 
gewährt, damit die Verpflegungssätze für die 
Kranken von Gemeindeverbänden herabgesetzt 
werden können. Von der Umwandelung des 
Culmsee'er Krankenhauses in ein Kreiskranken­
haus ist Abstand genommen, weil eine solche 
Anstalt nicht die Unterstützung durch die Prwat- 
wohlthätigkeit finden würde, die jetzt das Kranken­
haus als Privatanstalt hat. Die Zuschüsse werden 
auch eine stärkere Benutzung der Krankenhäuser 
zur Folge haben, die erwünscht ist. Bei dem Titel 
Chausseeneubaukosten erwähnte der Herr Landraty 
die Herstellung des neuen Weges am Kaszczorek er 
Berg, welcher den Drewenzwinkel erschließt, und 
des neuen Weges in die Nessauer Niederunfl- 
Auf dem Schießplatz-Terrain würden die 
Wege durch den Militärfiskus verbessert, 
welcher soeben einen neuen Weg mit einem 
Kostenaufwand von 60000 Mk. angelegt habe. 
Die Pension für den früheren Kreisbaumeister 
Rohde fällt nunmehr fort. Zu einer Debatte 
kam es über die Deckung der ersten Amortisations- 
guote für die neue Kreisonleihe. Der Kreistag 
hatte in der Dezember-Sitzung beschlossen, tue 
Quote von 8000 Mark in den E tat einzustellen. 
Der Kreisausschuß hatte die Einstellung noch 
offengelassen, bis sich übersehen lasse, ob sie eine 
Erhöhung der Kreisabgaben verursache, in welchem 
Falle auch die Deckung durch ein neues Darlehn 
erfolgen könnte. Bürgermeister Stachowitz bean­
tragte Nichteinstellung. Nachdem der Herr Land­
rath dargelegt, daß bei der feststehenden Hohe 
des Einkommensteuersolls eine Erhöhung der 
Kreisabgaben jetzt nicht mehr zu befürchten se), 
wurde der Antrag Stachowitz abgelehnt und die 
Einstellung der 8000 Mark in den E tat be­
schlossen, der sich dadurch auf 403985 Mark in 
Einnahme und Ausgabe erhöht. M it dieser 
alleinigen Abänderung wurde der E tat genehmigt.

— ( E i n e  m e r k w ü r d i g e  B e r i c h t i ­
gung. )  Von Herrn Gewerbeinspektor Wlllner 
erhalten wir folgendes Schreiben: „Zu dem Ar­
tikel in Nr. 73 Ih res  geschätzten Blattes „Eine 
merkwürdige Berichtigung" wollen Sie mir einige

schlechter als tausend andere. ES w ährt so 
lange, bis ein Löwe kommt, und der kommt 
nicht, dem ist das Revier zu schlecht. Jetzt 
läuft er wieder, der N arr, mit seinem un­
bestrittenen Recht — ja, das ist's eben, er 
fühlt sich nicht wohl dabei. D as wahre Recht 
muß darinnen seine Wurzel haben, und eigene 
K raft muß es gewähren, sonst nützt kein 
Brief und kein Siegel.*

(Fortsetzung folgt.)

Kaiser Wilhelm II. und die Kunst.
Die Enthüllung der M arm or-Standbilder 

in der Siegesallee zu B erlin hat vielfach 
Anlaß gegeben, die Beziehungen des Kaisers, 
nach dessen eigensten Ideen die Kunstwerke 
bekanntlich hergestellt sind, zur Kunst, insbe­
sondere zur Skulptur, zu erörtern. D as im 
„Neuen Verlag" in Berlin erschienene Werk 
„Am Hofe Kaiser Wilhelms II ."  enthält nun 
eine S tudie von A rthur Brem er „Der Kaiser 
und die Kunst", welche sich sehr eingehend 
mit dieser Frage beschäftigt. W ir entnehmen 
der Arbeit folgendes:

Kein Hohenzoller noch hat für die Kunst 
so viel gethan, wie Kaiser Wilhelm, und auf 
ihrem Gebiete hat eine Regsamkeit und 
Schaffensfreudigkeit Platz gegriffen, wie man 
sie hier bisher nicht gekannt. Die Kunst — 
namentlich die bildende Kunst —  hat durch 
ihn mächtige Anregungen erhalten. Schon 
seine Preis-Ausschreibungen, die „Ergänzung 
der Nase des Pergamenischen Kopses* und 
die der „M änade", haben ihren unbestreit­
baren W erth. Und nun die Siegesallee. 
M it R ath und T hat ist er den Künstlern zur 
Hand, und dabei kommt ihm sein so außer­
ordentlich sachliches und bestimmtes Urtheil 
besonders zu statten. Auch seine geradezu 
unglaubliche V ertrautheit in der Kostttmkunde



^kmerkungen gestatten: Es ist durchaus unzu­
treffend, dak das redaktionelle Versehen, das sich 

8 138» der Gewerbe-Ordnung einge- 
Ichuchen hat, erst jetzt, und zwar von einem 
mengen Fabrikanten entdeckt worden sei, viel- 

dieses Versehen an allen zuständigen 
Amtsstellen und insbesondere in den Kreisen der 
Gewerbeaufsichtsbeamten längst bekannt. Daß 
das Versehen nicht früher berichtigt wurde, lag

r nur daran, daß man es bisher für un- 
thunlrch erachtete, an einem erlassenen Gesetze 
nachträgliche Berichtigungen anzubringen. Ob 
d^ses Verfahren zulässig ist, erscheint immerhin 
zweifelhaft und würde von den zuständigen Ge­
richten zu entscheiden sein; auch der Reichstag 
wird sich wahrscheinlich noch über diese Frage 
äußern, da Zeitungsmeldungen zufolge die sozial­
demokratische Partei die Angelegenheit zur 
«brache bringen wird. Die Berechtigung hierzu 
wlrd man ihr nicht gut abstreiten können, da die 
rechtliche Lage der Arbeiterinnen durch die Be- 
rrchtigung wesentlich geändert wird, und es nicht 
unmöglich ist, daß die in Rede stehenden Be­
stimmungen auf die Entscheidung mancher da­
maliger Reichstagsabgeordneten für oder gegen 
die Gewerbeordnungsnovelle vorn 1. 6. 1891 von 
Einfluß gewesen sind."

— ( De r  L a n d w e h r - V e r e i n )  hält am 
nächsten Sonnabend bei Dhlewski seine Monats- 
dersammlung ab. Nach dem Geschäftlichen folgt 
ern Vortrag, woran sich musikalische Abendunter­
haltung schließt.

— (T heater.) Der Direktor des Stadt­
theaters in Bromberg, Herr Oskar Lange, theilt 
uns mit Bezug auf unsere Notiz, betreffend das 
bom 10. bis 17. April hier stattfindende Gast­
spiel des Ensembles vom Bromberger Stadt­
theater mit, daß er mit diesem Gastspiel nichts 
Zu thun habe und daß es sich nur um eine Tour­
nee handeln könne, welche ein Theil der M it­
glieder des Bromberger Stadttheaters unter 
Leitung des Herrn Sprotte nach Beendigung der 
Saison auf eigene Rechnung durch die benach­
barten Städte zu unternehmen beabsichtigt. — 
Eine ähnliche Mittheilung ist in den Bromberger 
Blättern erschienen, mit Bezug worauf uns von 
Verrn Berthold Sprotte folgende Zeilen zu­
gehen: Auf die Notiz in den Bromberger Zeitun­
gen, das Ensemble-Gastspiel betreffend, erwidere 
ich. daß dieser Artikel mein diesjähriges Unter­
nehmen absolut nichts angeht. Ich habe mir die 
ersten Fächer des Bromberger Stadttheaters, — 
dieselben Mitglieder, welche bei dem dreimaligen 
Gastspiel zu thun hatten, — engagirt und gebe 
dem werthen Publikum die Versicherung, daß dre 
Stücke genau so gut in Thorn gegeben werden, 
wie es auch hier in Bromberg der Fall ist. Um 
weiteren etwaigen falschen Gerüchten auszu­
weichen, hielt ich es für meine Pflicht, dies zur 
Kenntniß des werthen Publikums zu bringen.

— ( S p e z i a l i t ä t e n - T h e a t e r . )  Für dre 
Osterwoche hat der Schützenhauswirth Herr 
Grunau wieder ein Spezialitäten - Ensemble 
engagirt, das, wie wir schon heute mittheilen 
können, namentlich in den Schaunummern ein 
ganz hervorragendes sein wird.

— (Q uäker O ats.) In  den hiesigen Nieder­
lagen von Quäker Oats werden seit heute Proben 
von Quäker Oats als Brei oder Suppe gekocht 
den Ladenbesuchern verabreicht. Die Proben 
werden auf Gaskochern bereitet; über die Zube- 
D bereitwilligst Auskunft ertheilt., , '^Reklame durch Schmeckprobe ist nicht nur

^ b t t n  wird vor allem auch die wirksamste 
sein, da ne dre Konsumenten direkt überzeugt.

— (Ern E r n b r u c h s d i e b s t a h l )  ist m der 
vergangenen Nacht in dem Schanklokal von 
Deuter. Ecke Jakob- und Karlstraße, verübt 
worden. Dre Einbrecher gelangten von der 
Straße aus durch das Fenster, welches sie ein­
drückten. hinein, und entwendeten aus einem ver­
schlossenen Schrank eine silberne Taschenuhr und 
ca. 180 Mark baares Geld. Auch eine Portion 
frische Eier nahmen die Diebe mit.

— ( P o l i z e i  bericht.) I n  Polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 6 Personen genommen.

— (Gefunden)  ein Portemonnaie mit In ­
halt und ein Umhängetnch in der Breitenstrake 
Näheres im Polizei-Sekretariat.

hat schon manch einem Künstler unerwartete 
und werthvolle Hilfe gebracht.

Dem Bildhauer Schott stellte er für dessen 
Standbild Albrecht des Bären Skizzen zur 
Verfügung, auf welchen der Kettenpanzer als 
Bekleidung vermieden war; dieser Ketten- 
Panzer, der, weil er keinen Faltenwurf hat, 
nicht selten die Verzweiflung der Künstler ist, 
die sich noch den Blick für da- Malerische 
erhalten haben. Er hatte eine Art mit 
Riemen verschnürter Lederbeinkleider gefunden 
und selber aus einem Kostümwerk gezeichnet.

einer großen Mappe brachte er die 
Blatter in das Atelier des Künstlers: „Da 
habe ich Ihnen etwas gezeichnet", sagte er, 
»sehen Sie einmal zu, ob Sie etwas davon 
brauchen können."

In  einem anderen Atelier war es, bei 
Johannes Böse. Der modellirte für die 
^regesallee an der Figur Albrechts II., und 
Re vorerst drei kleine Modelle,
sollte zwisck!!^ angelegt hatte. Der Kaiser 
Modell dreien wählen. Das eine
schön " s a a t - ^  sofort. »Es ist wunder-
darf dem Effekte W M  v ^ M ^ ° tr a l is c h , man  
Zwischen den ^  ^  W ahrheit opfern."

dem wollen wir bleiben zu kurz, die muß - n ts c h ie d ^ l^ " "  ? ^ n n e  
die hat man damals viel 
 ̂ .„Majestät," w a g t / L L L ^  

striren, »man hat damals wohl beide Arten 
gehabt, und wenn ich hier die Brünne bis
«"«r .d°-m w»->7„ m7r d -U nterschenkel zu kurz."

Der Kaiser aber schüttelte nur mit dem 
Kopse. »Nein, nein, lieber Böse, glauben 
Sie mir, Albrecht ist ohne lange Brünne gar­
nicht zu denken, und was die Unterschenkel

— (Von der Weichsel . )  Der heutige Wasser­
stand beträgt 2,18 Meter. Windrichtung W. An­
gekommen sind die Schiffer: Johann Kreß, Kahn 
mit 4000 Zentner Getreide von Wloclawek nach 
Danzig; Stefan Kreß, Kahn mit 2700 Ztr. Ge­
treide von Wloclawek, Ordre Thorn; August 
Hirsch, Kahn mit 3200 Ztr. Getreide von Wloc­
lawek, Ordre Thorn; Eduard Hirsch, Kahn mit 
2600 Ztr. Getreide von Wloclawek nach Thorn; 
A. Sandau, Kahn mit 2300 Ztr. Getreide von 
Warschau nach Danzig; Adam Salattke, Sigmund 
Krause, beide Kähne mit je 1650 Ztr. Kleie von 
Warschau nach Thorn; Joseph Drulla, Kahn mit 
1700 Ztr. Kleie, Anton Kawczhnski, Kahn mit 
1900 Ztr. Kleie, beide von Warschau nach Thorn; 
Max Wessolowski, Franz Lewandowski, Jen- 
czewski, Wilhelm Hermann, Konstantin Kähna, 
Franz Stets, Gottlieb Marks, August Strunk, 
sämmtlich Kähne mit Feldsteinen von Polen nach 
Schulitz. Abgegangen Schiffer Lipinski, Dampfer 
„Alice" mit 2000 Zentner diversen Gütern von 
Thorn nach Danzig.

Aus Wa r s c h a u  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstand hier heute 1,70 Meter.

:: Mocker, 25. März. (Die diesjährige Früh- 
jahrs-Kontrol-Versammlung) für die Ortschaft 
Mocker findet am 4. und 5. April d .J . in Thorn, 
Culmer Esplanade, statt.

:: Mocker, 28. März. (Eine Sitzung der hiesigen 
Gemeinde - Vertretung) fand heute Nachmittag 
4 Uhr im Gemeindehaus statt. Erschienen waren 
von 22 Herren der Vertretung 17. Den Vorsitz 
führte Herr Gemeindevorsteher Hellmich. Als 
erster Punkt der Tagesordnung wurde die Be­
rathung und Feststellung des Etats pro 1898/99 
vorgenommen. Bei Titel 1 Pos. 1 aä 2 der Aus­
gabe wurde das Wohnungsgeld des Gemeinde- 
kassenrendanten von 150 auf 240 Mark erhöht, 
eine Remuneration von 40 Mark und ein Mehr 
an Mankogeld von 20 Mark gestrichen. Die 
übrigen Titel und Positionen wurden unter Zu­
grundelegung des vorjährigen Etats berathen und 
festgestellt. Die Ausgabe und Einnahme stellt 
sich auf 92000 Mark. A ls zweiter Punkt wurde 
über den Verkauf des alten Geldschrankes dahin 
Beschluß gefaßt, daß Kauflustige durch die drei 
Thorner Zeitungen zur Abgabe von Angeboten 
aufgefordert werden sollen. Die Baukommission 
soll zur Aufstellung eines Kostenanschlages er­
sucht werden und dann die Ausschreibung er­
folgen. Die Mittel zur Beschaffung neuer Uten- 
silien rc. im Krankenhause sind bereits bewilligt. 
Die Anschaffung der Sachen soll durch freihändigen 
Kauf durch den Krankenhausvorsteher, die Ge­
meindeschwester und Frau Vorsteher W. Brosius 
bewirkt werden. Ferner wird beschlossen, den 
Ausbau der früheren Lehrerscheune zu Aufbe­
wahrungsräumen einstweilen zurückzustellen. Zu 
Punkt 6 wird Beschluß gefaßt über Einführung 
einer Biersteuer. Es wird von der Versammlung 
beschlossen, daß ein Zuschlag zur Brausteuer als 
Biersteuer eingeführt werde, und es wird eine 
Kommission zur Vorbereitung der weiteren Be­
handlung der Angelegenheit, bestehend aus den 
Herren Rüster, Raapke und Ennulat, gewählt. 
Dre Gemeindevertretung beschloß ferner, von einer 
weiteren Verfolgung der Trichinen-Angelegenheit 
Schienauer nach 8 170 der St.-P.-O. Abstand zu 
nehmen. Von einer außergewöhnlichen Kassen- 
revlsion durch die Herren Rausch, Rüster und 
Ravkowski wurde Kenntniß genommen.

Podgorz, 28. März. (Einsegnung. Vom 
Schrenplatz.) Die Einsegnung der diesjährigen 
ev. Osterkonstrmanden findet am Palmsonntage, 
den 3. April, in der ev. Kirche statt. -  Am 
Drenstag, den 13. April, treffen auf dem Schieß­
platz eure große Anzahl Landwehrmänner zu 
erner 13 Tage dauernden Uebung ein.
^  8 Podgorz, 29. März. (Verschiedenes.) Die 
Nachtrags - Gemeindesteuerliste von Podgorz pro 
1897/98 liegt in der Zeit vom 29. März bis 12. 
April d. J s . und die Gewerbesteuerrolle für das 
Veranlagungsjahr 1898 99 vom 5. bis 12. April cr. 
im hiesigen Magistratsbureau während der Dienst­
stunden zur Einsicht aus. Nur den Steuer­
pflichtigen des Beranlagungsbezirks ist die Ein­
sicht in die Rolle gestattet. — Die Dienststunden 
für die hiesige Kämmereikasse sind von dem

Magistrat vom 1. April cr. ab von 9 bis 12 Uhr 
vormittags festgesetzt worden. — Die am ver­
gangenen Sonntag im Saale des Herrn Trenkel 
hierselbst stattgefundenen Passionsspiele waren 
ziemlich gut besucht. — Eine Sitzung der Stadt­
vertretung findet hierselbst am 29. d. M ts., nach­
mittags 4 Uhr, im hiesigen Magistratssitzungs­
zimmer statt. 14 Sachen werden in öffentlicher 
und 2 in geheimer Sitzung erledigt. Aus der Tages­
ordnung zur Sitzung geht hervor, daß eine außer­
ordentliche Revision der hiesigen Kämmereikasse 
stattgefunden hat. Ferner steht auch der wichtige 
Punkt „Herleitung der elektrischen Straßenbahn 
und Beschlußfassung über einen jährlichen Zu­
schuß von der hiesigen Kommune" auf der Tages­
ordnung.

e Leibitsch, 27. Mai. (Schule für Gumowo 
und Neudorf.) Durch das königl. Landrathsamt 
zu Thorn wurden vor einiger Zeit Ermittelungen 
angestellt, wieviel schulpflichtige Kinder in Gumowo 
und Neudorf sind. Inzwischen ist nun auch das 
Wohnhaus, in welchem die Grenzaufseher in 
Neudorf zur Zeit eingemiethet sind, von dem 
Herrn Kreisschulinspektor daraufhin besichtigt 
worden ob  ̂es für ein Schulhaus geeignet sei. 
Es wird also wohl eine Schule in diesem Orte 
J a h r e n ^ ^ d ^  Schulland ist hier schon vor

Mannigfaltiges
( Zum F a l l  G r ü n e n t h a l . )  Wie aus 

Berlin gemeldet wird. sind am Montag früh 
die unverehelichte Elly Golz (die Geliebte G.'s), 
und die Hebamme Eichler verhaftet worden. 
Es besteht nach einer Meldung der .Nat.-Ztg." 
der Verdacht, daß beide um die Strafthaten 
Grünenthals gewußt und sich also der Be- 
günstigung schuldig gemacht haben. Elly 
Golz soll, wie vermuthet wird. die ihr von 
Grünenthal geschenkten 30000 Mk. der 
Hebamme zur Aufbewahrung gegeben haben, 
und es wird iu diesem Umstände namentlich 
ein belastendes Moment erblickt.

(Nach Ki ao tschau.) Um eine Apotheke 
in Tsintau an der Bucht von Kiaotschau zu 
errichten, hat sich ein Apotheker aus Kattowitz 
in Ober-Schlesien an das Reichs-Marineamt 
mit der Bitte um die erforderliche Genehmigung 
gewandt.

( B e r l i n e r  A b i t u r i e n t i n n e n . )  Die 
von Frl. Helene Lange in Berlin begründeten 
und geleiteten Gymnasialkurse für Frauen 
haben soeben wieder vier Abiturientinnen 
entlassen. Die Prüfung fand vor der Prüfungs­
kommission des königl. Louisen-Gymnasiums 
unter Vorsitz des Geh. Regierungs- und 
Provinzial-Schulraths Dr. Pilger statt. Sämmt­
liche Abiturientinnen — Frl. Klara Bender, 
Frl. Hermine Edenhuizen, Frl. Thekla Freytag 
und Frl. Therese Oppler — erhielten das 
Zeugniß der Reife. Frl. Bender ist die 
Tochter des Oberbürgermeisters von BreSlau.

(A m e r i  k a m ü d e.) In  der letzten 
Repräsentantenversammlung der jüdischen Ge­
meinde in Berlin wurde mitgetheilt, eS sei 
eine sehr bemerkenswerte Erscheinung, daß 
die Zahl der amerikanischen Juden immer 
mehr und mehr anwachse. Der Zug nach 
der alten Heimat sei unverkennbar. Zur 
Unterstützung durchreisender Stammesge­
nossen hat der Vorstand der Berliner jüdi­
schen Gemeinde für 1898 11 100 Mark be­
willigt. ES ist zu befürchten, daß von den 
durchwandernden und rückkehrenden fremden 
Juden viele in Deutschland bleiben, wenn 
nicht von den betreffenden Behörden streng 
darüber gewacht wird, daß diese Durch-

betrifft, so hat man sie damals genau ebenso 
lang getragen wie heute, und sie sahen wirk­
lich niemals so kurz aus."

So wie dem Kaiser das ganze, vom 
Generaldirektor v. Koser für die Denkmäler 
der Siegesallee gesammelte Material unter­
breitet worden war und er erst aus diesem die 
Persönlichkeiten auserwählte, die im Stand­
bilde — förmlich als Vertreter ihrer Epoche 
— dargestellt werden sollten, so wurden ihm 
auch die Entwürfe zu den Einzelfiguren vor­
gelegt, und zwar immer zwei bis drei Skizzen 
in veränderter Stellung oder veränderter 
Gewandung. Zu diesen Skizzen machte der 
Kaiser meist seine charakteristischen Randbe- 
merkungen:

»Falsch. Liegt nicht im Charakter des 
Mannes." »Nicht im Charakter der Zeit." 
„Kannte man damals garnicht", oder es 
war in energisch hingeworfenen Strichen eine 
andere Stellung skizzirt, und dabei stand die 
Frage: „Wie wäre eS denn so?"

Auf Grund dieser Ausstellungen und An­
regungen kam dann eine neue Skizze zu 
Stande, die meist den Intentionen des Kaisers 
entsprach. Hie und da aber kam der Künstler 
den Wünschen des Kaisers dennoch nicht voll­
ständig nach, und dann ließ sich der Kaiser 
stets in eine ruhige Auseinandersetzung ein, 
sich sachlichen Gründen jedesmal fügend. 
Und bei all diesen Verhandlungen, in seinem 
ganzen Verkehr mit den einzelnen Künstlern, 
kehrt der Kaiser niemals den Monarchen 
heraus. Im  Gegentheil, man hat garnicht 
das Gefühl, daß man dem Kaiser gegenüber 
steht, und die anfängliche unwillkürliche Scheu 
ist sofort überwunden. Nur den Mann von 
Geist sieht man noch vor sich, der sein Gebiet 
beherrscht wie kein Zweiter, und auf dessen 
Urtheil man sich verlassen kann.

Selbstverständlich bleibt das Interesse des 
Kaisers bei seinen Atelierbesuchen nicht auf 
seine Aufträge allein beschränkt. Für alles, 
was im Atelier steht, hat er ein offenes Auge. 
Alles Schöne fällt ihm sofort auf, für einiges 
hat er auch ausstellende Worte, und manch 
eine Anregung giebt er dem Künstler. Aber 
auch auf anderes kommt das Gespräch.

„Donnerwetter, was ist denn das für ein 
Biest?!" rief er eines Tages, als er in das 
Atelier Böses trat und das riesige Modell 
eines Bären sah.

„So, so, für die Moabiter Brücke," meinte 
er, als er die aufklärende Antwort erhalten 
hatte, „das ist schön, daß die Stadt jetzt so­
viel für die Ausschmückung ihrer Brücken thut."

Wie wenig der Kaiser bei den Porträt­
sitzungen auf Etikette hält, beweist folgendes 
Geschichtchen: Einem jüngeren Bildhauer in 
Berlin war die Ehre zu theil geworden, des 
Kaisers Büste modelliren zu dürfen, und zwar 
sollte es die erste Kaiserbüste werden, die 
überhaupt gemacht worden war. In  Frack 
und weißer Binde begab sich der Künstler in 
das Neue Palais in Potsdam. In  dem zum 
Atelier umgewandelten Saale wartete der 
Kaiser bereits, und der Bildhauer schickte sich 
an, die Thonmasse von ihren feuchten Hüllen 
zu befreien.

„Aber Sie werden doch in dem Anzüge 
nicht modelliren wollen?" fragte der Kaiser 
erstaunt. „Ich habe immer gedacht, ein Bild­
hauer ist bei der Arbeit im langen Talar 
und mit der Papiermütze auf dem Kopfe . ."

„Allerdings, Majestät, aber . . ."
„Ach was, da giebt es kein aber. Kommen 

Sie nur so, wie Sie's immer gewohnt sind 
zu arbeiten. Ich will keinen Zwang, dabei 
kommt nie etwas raus."

Wanderer so schnell wie möglich das 
Preußische Gebiet verlassen.

( Schwer e r  Un g l ü c k s f a l l  auf einem 
Hu s a r e n  - Rei tplatz. )  Mittwoch Nach­
mittag ereignete sich, wie man aus Weißen­
fels schreibt, auf dem dortigen Husaren-Reit- 
platze ein schwerer Unglücksfall. Beim 
Lanzenwerfen war die Lanze des Husaren 
Klapka mit dem Schuhende in der Erde stecken 
geblieben. Klapka ritt auf die Lanze zu und 
rannte sich dabei die Lanzenspitze etwa 10 
Zentimeter tief in den Unterleib. Er wurde 
todtwund und besinnungslos in das Militär- 
lazareth geschafft, wo er hoffnungslos 
daniederliegt.

(Ein w e r t h v o l l e r  Fund)  ist in Werl 
im Kreise Soest bei dem Abbruch eines alten 
Wohnhauses gemacht worden. Die Maurer 
legten eine mit Geldstücken gefüllte Urne frei. 
Es handelt sich um 600 Silber- und Gold­
stücke aus dem 16. und 17. Jahrhundert. 
Der Fund wurde an die Inhaber des Hauses 
abgeliefert, doch erhoben die Arbeiter An­
spruch auf Finderlohn. Nachdem von Münzen­
sammlern Gutachten über den Werth des 
Fundes eingeholt waren, erhielt jeder Arbeiter 
450 Mark ausgezahlt. Der Werth der 
Münzen wird auf 20—30000 Mark ange­
geben.

(Das  E h e p a a r  Schwar zenbach)  in 
Kaiserslautern, das unter dem Verdacht des 
Giftmordes, begangen an seinen eigenen 
Kindern, iu vorläufige Haft genommen war, 
ist nunmehr auf Grund der Ergebnisses der 
Untersuchung wieder in Freiheit gesetzt worden. 
ES ist festgestellt, daß es sich in dem Falle 
um eine Kohlenoxdgas-Vergiftung, verschuldet 
durch die Ofen-Einrichtung, handelt._______

Nem'sleNachrichlen.
Schippeubeil (Ostpreußen), 28. März. Bei 

der heute im 9. Wahlbezirk des Regierungs­
bezirks Königsberg stattgehabten Landtags­
ersatzwahl erhielt v. Meßling-Kapsitten (kons.) 
sämmtliche 227 abgegebene Stimmen. Ein 
Gegenkandidat war nicht aufgestellt.

Landsberg a. W., 28. März. Bei der 
hiesigen Landtagsersatzwahl wurden insge­
sammt 227 Stimmen abgegeben, die sämmtlich 
auf den Amtsrichter Holtschke (kons.) in Soldin 
fielen. Ein Gegenkandidat war nicht auf­
gestellt.

Berlin, 29. März. Der Kaiser und die 
Kaiserin sind mit Gefolge gestern abend 
KP/4 Uhr nach Homburg abgereist.

Den Morgenblättern zufolge soll in der 
Angelegenheit Grünenthal das Vorhandensein 
von Doppelnummern auf einigen Tausend­
und Hundert-Markscheinen konstatirt und 
sollen derartige Scheine in der Reichsbank 
angehalten worden sein.

Rouen, 28. März. In  Nattaudres 
(Dep. Eure) wurden 6 Personen ermordet. 
Als Beweggrund wird Raub angenommen. 
Die Mörder sind nicht bekannt.

London, 28. März. Wie der Wiener 
Berichterstatter des »Daily Telegr." erfährt, 
findet zwischen den europäischen Kabineten 
ein Meinungsaustausch bezüglich einer Ver­
mittelung zwischen Spanien und den Ver­
einigten Staaten statt. Angeregt wurde er 
gleichzeitig von Frankreich und Oesterreich.

London, 28. März. Der „Times" wird 
aus Peking vom heutigen Tage gemeldet, 
daß die Vereinbarung mit Rußland gestern 
unterzeichnet worden sei, nachdem die kaiser­
liche Zustimmung bereits im Voraus ertheilt 
worden war. Die chinesische Garnison sei 
aus Port Arthur und Talienwan zurückge­
zogen, russische Truppen daselbst gelandet und 
über beiden Plätzen wehe jetzt die russische 
Flagge.
Berannvortlick für die Redaktion: Heinr. Warrmann in Tkioru.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
__________________________ 129. März 28.März
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Danksagung.
Allen zahlreichen Theil- 

! nehmern an dem Begräbnisse 
meines liebenMannes,unseres 
theuren Vaters, des Geld- 

! briefträgecs
I l i e o ä o p  X o w s l8 ! r i ,

! insbesondere seinen geehrten 
! Vorgesetzten wie seinen Kolle­

gen im Postunterbeamten- 
Verein für die überaus reiche 
Kranzspende,ferner denHerren 
Geistlichen für ihre herz­
bewegenden Trostworte, sowie 

! der Fronleichnams - Brüder­
schaft und allen übrigen, die 

! den Entschlafenen geehrt und 
uns ihre Theilnahme bewiesen, 
sagen wir unsern innigsten, 
tiefgefühltesten Dank.

, .T horn , 29. M ärz 1898. ,
I Die Irsiern-e« Hinterbliebenen >

Bekanntmachung.
Wir beabsichtigen sofort ein zur 

Ausnahme von Schülerinnen der 
höheren Mädchenschule oder der 
Bürgermädchenschule geeignetes, recht 
geräumiges und Helles Zimmer zu 
miethen.

Gefällige Angebote wolle man uns 
bis zum 8 . A p r i l  d . J s .  einreichen. 

Thorn den 28. M ärz 1898.
Der Magistrat.

Die Firma »«rinonn Lonikivili
in Thorn ist heute gelöscht wor­
den. (Firmen-Register Nr. 809). 

Thorn den 28. März 1898.
Königliches Amtsgericht
U iM e r  tsm iisiil.

Wegen Aufgabe des Geschäfts werden, 
um das Lager zu räumen.
sämmtliche Schuhwaaren

zu bedeutend herabgesetzten Preisen
ausverkauft.

Bestellungen nach M aaß  sowie 
Reparaturen werden noch während 
dieser Zeit sauber u. billig angefertigt.

Elegante Herren - Zügstiefel von 
7 Mk. an. Leder-Damen-Zugstiefel 
von 4,50 Mk. an. Kleine Nummern 
billiger. y ' ,
_________ Heiligegeiststraße Nr. 17.

B illigste  und beste 
B ezugsquelle

für
J u w e le n ,L lh r r n ,

Kolli-. Südes-
und

M n il le - W s s r ö n
bei

8 .  O r o l l r n n » » ,
Juwelier,

Lckmbilen,
ZliiiiHiiaschineil,

von 3 bis 200 Pferdekraft, 
neu und gebraucht, kauf- und 

leihweise empfehlen

»ollem Lkmlks,
M a s c h i n e n f a b r i k .

General-AgentenVoN
M a n n h e im .

Allrs ij! kiitMt
über die Gediegenheit und Schönheit 
m. voneert-rug-NormonIIea „ v ls rs "
prächtig, orgelart. Ton, 10 Tasten! 
2theil. In Doppelbalg, mit s. Balg- 
halter, Lederbalg u. Nickelschutz-Ecken 
mahag. polirt. Verdeck mit feinst. 
M etallauflagen und 12 groß. Trom ­
peten, 2 Regist., 2 Chöre «Tremolo) 
40 Stimmen. Schule gratis. Preis 
n u r  M k . 4 ,7 3  incl. Verp. geg. Nachn.
kielisril Lox, M M iv ., vimbiii'L.

Eine gut erhaltene

C en tr ifu g e
( /U la )  ist Veränderungshalber P re is ­
w e r th  zu verkau fen .

f .  f i n g e n ,  G r .  K ö sen d o rf.

___ Auf meinen Grundstücken
W W -  U L b L I i s i r -  u n ä  H ö p p u e i ' s l i ' a s s e u  -  L o i r e  " M W

habe ich eine
ungenirte, m it Kurvenerhöhung versehene, ca. 2000 Q m . große

(3 Runden — 1 Klmtr.)

L e d r -  u « Ä  v e b u n Z s b a d l l  k ü r  k a ä k L d r v r
hergestellt, für deren Benutzung ich Zeitkarten ausgebe.

N E "  Für Anfänger sind gewandte Fahrlehrer und für Reparaturen der Räder ein Mechaniker angestellt. "WU
Gleichzeitig empfehle ich

8 W -  l i .
zu billigen aber festen Preisen.

G roßes Lager in  Fahrrädern, Zubehör- und Ersatztheilen. Reparatur-W erkstatt

k u s v v r k a u l .
Im  Konkurse AI«rva8 8»ai>izx»rt wird das Waaren­

lager zu bedeuten- herabgesetzten Preisen ausverkauft.
Vorhanden sind:

M anusakturw aaren, Herren- u. Kinder- 
Anzüge, G ardinen, Kleiderstoffe rc.

________ L l u s t a v  Z^G N IauSi?, Verwalter.

KenillSk-, k i l l -  UNll KI««I8N- 
8 ä m 6 r 6i 6 l » ,

M stb L u m e, Ito jen ,
Iioed8tämmiss6 nnä nisäri^e, 

in äsn dtzsttzn unä erprodttzsttzn sorttzn unä in
n u i '  1 a « L s L L o s S i '  ^ V a a i - S .

k r e i s v e i L e i e t i n i s Z  grati8 unä franko 2U vierten . 

v68Kl6ie1i6n empkelilen v̂ir uri86i'6

'̂tzätzr ^.rl, als

8  Gkskllschists- ii. Geburtstiilissträilße.
kniiilM del, Krrillrtz iilil! KrtzM

in inoätzi'nsttzr unä t̂zsolimaelevollsttzr ^.nstülnnnA.

K I M -  i,. n . "
in rtzicdtzr .̂usveadl, 2N anxtzmesstzntzn krsistzn; tzbsnso 

tzinxttzkltzn >vir uns rnm
Instandhalten von Hausgärten.

M u s s  L  ZciifgllU,
L «I- N i L g M W i i »

E S ärtnorv!: ^srnspreoksr Nr. 134.
S I u r r » « u 1 a « l S U :

Ntzustäätisedtzr Llarlrt. — Il'tzinsprtzolitzr Nr. 131.

Hierdurch die ergebenste M ittheilung, daß ich meine

rsdrik w rvlelm r W e r s l im m
von Strobandstraße Nr. 5 nach meinem Hause,

A M "  L l ' Ü O l L S I L S l l ' a S S S  ^ 1 » .  1 1  " W W
verlegt habe.

Ich bitte, das mir bisher bewiesene Wohlwollen mir auch ferner zu 
bewahren. Hochachtungsvoll

N l a x  k ^ ü u o l n S i 'a .

L v v L v I ' S
B l e i c h - S o - a .

seit 2v Jahren bewährt a ls
bestes i>. billizsteS Wasch- >l. Bleichmittel.

L  v o . .  l l ü t z s e l ä o n f .
Eine stark wirkende

Wasserpumpe m. Getriebe,
sowie e i«  P u l l  billig zu verkaufen.

» s x  ^ ü n v k v n s .

W o h n u n g Neust. M arkt 9.

klinge llsmeii.
die das Putzfach erlernen wollen, können 
sich sofort melden bei

^Knns Altstadt 24.

z Teutsche Mb- «üb Jubustriebuhmerke,
l ^ s i i x n r t « » »  2 2 ,  D v k s  k r o m s n n ü v ,

offerircn zu
Kaufn. Miethe

skste und trsnsportablk

V L v L S v ,
Schienen,

E solvie L o m ie s  aller Art, Weichen und Drehscheiben tz
D für landwirthschaftliche und industrielle Zwecke, Ziegeleien rc. A
< z,r!i»>i»t: Aiib-nbahM ». »
E  DE»" Alle Ersatztheile, auch für von uns nicht bezogene Gleise H 
E  und Wagen, am Lager. ^

I k e  f r e m i e r  6> e l e  60.
v o o s  d v i Iß ü rn d sp g -  L g v n  ( v o k m s n ) .

kiiZl-<>8-üli6<IerIgZtz: kerlin h. 27.

Vertreter tiir Iliorn: Keller Klemmer.
V ro m d v ^ g v p s lp . 8 4 .

E in jungen M an n ,
Materialist, tüchtiger Verkäufer, findet 
von sofort oder zum 1. April, bei 
gutem Gehalt eine dauernde Stellung.

X oIa»L in»k> ,
Kantine F o rt Friedrich der Große 

_______ (Fort IV) T h o r« ._______
Ein junger M ann aus achtbarer 

Familie, mit guter Schulbildung, wird 
für meine Expedition als

Lehrling
zum 1. April er. gesucht.

U kI'I 'M L N N  I N 0 M L 8 ,
__________ Kgl. Hoflieferant.

sucht
Einen Lehrling

Uhrmacher.
Einen Lehrling

sucht 0 . I 'o e r ä e r ,  Buchbindermstr..
W s c k e r .

E in  Laufbursche
wird verlangt. Kantine Jakobsbaracken.

4«  b i s  3V
A r b e i t e r
finden sofort Beschäftigung 
an der Luteine-Brücke in 
I  a b l o n o w o.

K e h r l in g e
verlgt. 8ibvl<mann, Korbmachermstr. 

Schillerstraße.

Akksrbfuger
können sofort Arbeit erhalten bei
I .  L - koillbolät.Lsugkllitlksnikistkr,

C  u  l m  s e e.

E in  Lausbursche
zu sofort verlangt.
___________ k s t k s  - K p o lk s k s .

E in  Lausbursche
kann sich sofort melden. W o? sagt 
die Expedition dieser Zeitung._____

Eine tüchtige L erkünsem
der K o rz w aa re n b ra n ch e  v. 1. April 
d. J s .  zur Aushilfe gesucht. W o? 
sagt die Exped. d. Ztg.__________

Ein Fräulein,
welches Lust hat die f e in e  K üche 
zu erlernen, kann sich melden.

O ffiz ierkasiuo R r q l s  21.
Allchi» m. Tocht., ev., 16 I .  e. Stelle 

bei Kindern od. in einem kl. 
H. zur Hilfe u. zur Ausbild. in der 
Wirthsch. Off. bitte bis zum 6. 4. u. 
S .  I». 2 0 0  postl. Podgorz einzusenden.

V W V  M a r k
auf ein städt. Grundstück (Taxe 27850 
Mark) hinter 6000 Mk. M agistrats­
gelder möglichst von sofort gesucht. 
Offerten unter V. f . in der Expedition 
dieser Zeitung erbeten.

t N l l M l i N !
OesanAbüeker, A.näaedt8küek6r, 

OeäLedlsainnäunKeu, ^.Idnw8, Oe- 
äenkdncliel, Lartsn unä 8prüebe 
smxlleklr äis LuellkanäluvA

k. f .  8ek>varl2.
Freitag den 1. April er.

abends 6'/z U hr:
Zustr.- u. Rec. lH  in 1.

Krieger- Verein.
1) Z ur Theilnahme an dem am I- 

April im Artushose stattfindenden
, , ö i 8 M L r e k - 6 o m m k r 8 "

fordere ich die Kameraden des Ver­
eins auf.

2) Zu dem am Palmsonntags in 
der neuen Garnisonkirche statt­
findenden

K i r e k e n - 6 o n v 6 k t
sind für die Kameraden des Vereins 
und deren Familien - Mitglieder Ein­
trittskarten L 30 Pf. beim Vereins­
boten M isuso lk  zu haben.

Der Borfitzende.
I N s s r e k s r .

W lic k  L Ä s M r iW
in der altst. -v. Kirche

Dienstag den 5. April er.
8 Uhr abends.

Eintrittskarten L 0,50 Mark in der 
Buchhandlung des Herrn luLmdeok.

Zum Pilsner.
Mittwoch den 3«. März er.

Lade alle Freunde und Gönner zum
NrciilsilMliiWeii

ergebenst ein. Hochachtungsvoll

V iktoria-G arten.
Jeden Mittwoch:

M n t i k  W sk e lli.

Herren GarberobkN
in größter Auswahl.

ll. l o r n o i v .

G rö tz le  K e i l tu n g s f ä h ig k e i t .

X vuestv  k ay o u s . L e8t68 L la te r la l.
Die Uniform-Miihen-Fabrik

von
6. Klllix, Thorn,Bmtkstr.7,

E ck e M a u e r f tra tz e s  
empfiehlt sä m m tlic h e  Arten von 
U n if o rm - M ü tz e n  in sauberer A us­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Militär- 

und Beamteu-Cffekten.

Unser Lager
in

photogra-hlscheli Artikel«
ist vollständig komplettirt.

L  L o . ,
T h o r n .

für Handschuhgeschäft, Elisabethstraße 
od. Neust. Markt, zu miethen gesuch t. 
Off, u. 2 0  a. d. Exp. d. Ztg._____

Täglicher Kalender.

1696.

M ärz. 
A p ri l.

M ai . .

J u n i . .

O sr

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn. Hier-« Beilage.



Beilage zu Nr. 75 der „Thorner Presse".
Mittwoch den 30. März 1898.

Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

8. Sitzung am 28. März 1898,1 Uhr nachmittags.
Präsident Fürst zu Wied wird beauftragt, dem 

Fürsten Bismarck die Glückwünsche des Hauses 
auszusprechen.

Zu Mitgliedern der Staatsschuldenkommrssion 
werden gewählt: Graf Hütten - Czapski, Dr. von 
Schelling und Graf Reden.

Angenommen werden die Vorlagen wegen Er» 
Achtung eines gemeinschaftlichen Landgerichts m 
Rudolstadt und wegen Errichtung von gemein­
schaftlichen Schwurgerichten in Gera und Meinin- 
aen. sowie die Gesetzentwürfe, betreffend die 
KreiSfhnodalordnung für die evangelischen Ge­
meinden in Hohenzollern, die Vertretung des 
Probstei-Kreis-Shnodal-Verbandes und des Ge- 
sammt-Shnodalverbandes der evangelisch-lutheri­
schen Kirche der Provinz Schleswig-Holstein und 
der Kreis - Shnodalverbände des Konsistorial- 
bezirks Wiesbaden in vermögensrechtlichen An-

^ D a m /n iird  der Antrag des Oberbürgermeisters 
Z w e i g e r t  berathen, die Regierung aufzufordern, 
in den nächsten E tat Mittel einzustellen, um den 
in gemeinschaftlich zu unterhaltenden Lehranstalten 
angestellten Direktoren und Lehrern diejenigen 
Gehaltsbezüge vom 1. April 1897 ab zu ge­
währen. welche die von den remstaatlrchen An-

V ° L b ü r » . - m . M . r
und Becker i  für den Antraa eiNgetreten erklart 
Minister Dr. Bosse, daß für dieses Jah r das

31 M ai 1894 entsprechenden höheren Mädchen­
schulen a ls höhere Lehranstalten, und um gesetz-

Abgeordnetenhaus.
57. Sitzung am 28. März 1898. 11 Uhr.

Auf der Tagesordnung: Dritte Lesung des 
Etats.

Eine Generaldebatte findet nicht statt. Beim  
Aorst-Etat wünschen Abgg. W i n t e r m e h e r  und 
C a h e n s l v .  daß die Brennholz-Auktionen an

Beim Berg-. Lütten-und Salinen-Etat ver­
breitet sich Abg. F u ch s über die Gefährdung 
der Arbeiter m den Bergwerken. Dem Aufsichts- 
personal. das durch Betheiligung an den Ueber- 
schüssen der Werke interesfirt sei. könne man die 
Verantwortlichkeit für die erforderlichen Schutz­
einrichtungen nicht überlassen. "

Zum Eisenbahn-Etat hat Abg. G o t h e i n  ein­
heitliche Festsetzung der Giltigkeitsdauer der 
Rückfahrkarten auf 10 Tage beantragt, zieht aber. 
um die Berathung nicht zu verzögern, den An­
trag zurück, bittet jedoch den Minister, dem 
Asfessorismus in der Eisenbahnverwaltung schärfer 
zu Leibe zu gehen und auch Techniker zu den 
Dezernaten stärker heranzuziehen. Abg. N a d -  
bh l  (Ctr.) wünscht bessere Schnellzugsverbindung 
Berlin-Breslau. sowie, daß dem Landtage Ge­
legenheit geboten werde, die neue Ming'ster 
Brücke zu besichtigen. Während Redner diesen 
Wunsch vorträgt, unterhält sich Minister Thielen 
mit einem Abgeordneten. Redner macht zunächst 
eine längere Pause und meint dann. er habe das 
Recht, zu verlangen, daß der Minister ihn an­
höre. Präsident v. Kroch er bemerkt, das Haus 
könne wohl die Anwesenheit der Minister ver­
langen, nicht aber. daß diese den Rednern zu­
hören. (Sehr richtig.) Abg. v. R i e p e n h a u s e n  
(kons.) befürwortet Erhöhung des Wohnungsgeld- 
suschusses für die Beamten in den theuren Bade­
orten und Ausgabe billigerer Fahrkarten nach 
den Ostseebädern, auch von der österreichischen 
Grenze aus. Minister T h i e l e n  erwidert: Der 
Wohnungszuschuß beruhe auf Gesetz. Da die 
Frage der Giltigkeitsdauer der Rückfahrtkarten 
geregelt werden solle, so empfehle es sich nicht, 
M t  neue Ausnahmen einzuführen. Auf Anfrage 
des Abg. Nadbhl erwidert der Minister, daß die 
Bahnverwaltung keine Schuld an dem Breslauer 
Eisenbahnunglück träfe. Unbegreiflich sei das 
Verhalten des Lokomotivführers und des Heizers.

erwresenermaßen alle Signale auf der Strecke 
lÜn»!? Abstellt waren. Auf bezügliche Bemänge- 

Abg, Sche f f l e r  (kons.) entgegnet der 
ü b e r w - . . b l c h  die bestehenden Bestimmungen
d u r c h a u s  ^ n N ^ tln iq  der Bahnhofsrestaurationen

N. A?.°-'ÄLAoiktio ibn,n bewiesen, wie gleich.

-uk. -  b-m diese 
GerechUgkeit ' ^  ̂ deren Seiten stehe die
^  Beim Bau - E tat befürwortet Aba Grok 
S  t  räch Witz (Ctr^) billigere T a r i f - a u f  der 
kanallstrten oberen Oder. Be: den jetzigen Tarifen 
U n e  dle oberschlesische mit der en«üifchen Kohle 
im Ostseegeblet nicht konkurrlren. Dazu komme 
daß auf dem Dortmund-Emskanal die Tarife 
maßrger seien als auf der oberen Oder. Aus

diesem Grunde würden seine Freunde gegen den 
Mittelland-Kanal stimmen, der Schlesien nur 
neue Konkurrenz bringe. Abg. G o t h e i n  äußert

. . .  ___ _ ____ Beschluß des Hauses g.
bunden war, wonach die Tarife so bemessen 
werden sollen, daß sich das Anlagekapital ver­
zinse. Für die Schifffahrt blieben auch bei den 
gegenwärtigen Tarifen noch erhebliche Vortheile. 
Abg. Graf L i m b u r g  findet in der Debatte nur 
eine Bestätigung dafür, daß Kanäle dem Verkehr 
nur dann nutzen, wenn auf Verzinsung des An­
lagekapitals verzichtet wird. Abg. Dr. E u n e c -  
c e r u s  (nl.) meint, daß sich der Mittelland-Kanal 
zu einer durchaus rentablen Wasserstraße ent­
wickeln werde, und bittet um Beschleunigung der 
Anlage von Schutzhäfen an der Weser. Minister 
v. M i g u e l :  So lange ein Kanal gewünscht 
werde, seien alle Interessenten bereit, Gebühren 
zu zahlen, sei aber der Kanal fertig, dann seien 
die Gebühren zu hoch. (Sehr richtig.) Der Ver­
gleich mit dem oberen Oder- und dem Dortmund- 
Emskanal treffe nicht zu. da der letztere mit dem 
Rhein konkurriren müsse, auf dem Gebühren nicht 
erhöhen werden könnten. I n  der weiteren Debatte 
wurde regierungsseitig die Reparaturbedürftigkeit 
der Husumer Schleuse anerkannt. .

Weiterberathung morgen 12 Uhr. (Schluß 
5 Uhr.)

Heiterkeit.) Der von ihm. dem Redner, seit 
Jahren geforderte feste, klare P lan liege jetzt vor. 
und er könne ihn aus voller Ueberzeugung unter­
stützen.

Abg. B i n d e w a l d  spricht namens der 
M inorität der Antisemiten gegen die Vorlage; 
deren Annahme würde uns noch mehr als bisher 
dem Jndustriestaate näher führen, und das würde 
den Untergang des deutschen Volkes bedeuten.

Abg. R i c h t e r :  Herrn von Liebermann's 
emphatische Rede habe sehr enttäuscht. Was habe 
er denn überhaupt für eine Partei hinter sich? 
Wie habe Förster-Neustettin dieselbe geschildert? 
Oberflächlichkeit und Radau! (Heiterkeit.) Redner 
ivlemisirt dann des längeren gegen Rickert. Es 
eien doch Weinsteuer-, Biersteuer-Erhöhung, Um- 
ätzsteuer, Börsensteuer dem Reichstage abge­
fordert worden. Wir hätten freilich nur die 
Börsensteuer bekommen, aber wie viele Mühe 
habe es gemacht, die anderen Steuern zurückzu­
schlagen. Rickert sei militärfromm und marine- 
fromm geworden, und wenn er in allen M ilitär- 
und Marinefragen nachgebe, so müsse er auch in 
Steuerfragen nachgeben. I n  keinem Lande der 
Welt werde dem Parlament eine solche Bindung

Deutscher Reichstag.
71. Sitzung am 28. März 1898. 12 Uhr.

Auf der Tagesordnung des wieder sehr schwach 
besetzten Hauses steht zunächst die 3. Lesung des 
Gesetzentwurfes, betr. Entschädigung unschuldig 
Verurtheilter.

nacy Eimmaoigung auw oer unscyuiolg Ver­
hafteten, der um so auffälliger sei, als ja das 
Reich von Haiti eine Entschädigung für die un­
schuldige Verhaftung des Deutschen Lüders er­
zwungen habe.

Abg. v. Buchka (kons.) erklärt, seine Freunde 
erkennen den Anspruch auch der unschuldig Ver­
hafteten durchaus an; aber hier heiße es, praktische 
Politik treiben. Da die Vorlage scheitern würde, 
wenn dem Verlangen Stadthagen's entsprochen 
würde, sei es besser, sie so anzunehmen, wie sie sei.

Abg. Beckh (freis. Volksp.) äußert sich in 
gleichem Sinne.

Der Gesetzentwurf wird darauf definitiv an­
genommen. ebenso der Gesetzentwurf, betr. die 
anderweite Festsetzung des Gesammtkontingents 
der Brennereien.

Es folgt die 3. Lesung des Flottengesetzes. 
Abg. D r. E n n e c c e r u s  (natlib.) lenkt die 

Aufmerksamkeit des Hauses auf die Bedeutung 
der Flottenverstärkung für die Wissenschaft. Schon 
jetzt sei seitens unserer Flotte viel geschehen für 
Erforschung der Gewässer: Tiefe, Meeres

Staatssekretär Ti rpi t z  dankt dem Vorredner, 
daß er diese wissenschaftliche Seite der Frage zur 
Sprache gebracht. E r hoffe, daß deutscherseits 
auf diesem Gebiete noch manches werde nach­
geholt werden. Die Marineverwaltung werde 
jedenfalls fördernd mitwirken. ,«>>..

Abg. Lieb e r m a n n  v. S o n n e n d  ekg (Resp.) 
erklärt die Flottenvermehrung. für nothwendig, 
meint aber. daß die Stimmung im Lande. auch in 
unzweifelhaft nationalgesinnten Kreisen, keines­
wegs der Vorlage so günstig sei. Nicht einmal 
die Mehrheit der Bauern stehe hmter dem 
Flottengesetz. Aber die Abgeordneten müßten die 
Führer der Wähler sein. Die Massen würden sich 
mit der Flottenvermehrung auch noch befreunden, 
sobald die Regierung, die ja für wirthschaftliche

sein als der bekannte Kameelscherz, wenn über 
der Stern-Thüre des Sitzungssaales statt des 
Widders das Gesicht Richter's angebracht wäre. 
(Lachen links.) Was die Deckungsfrage betreffe, 
so empfehle sich nöthigenfalls weitere Erhöhung 
der Börsensteuer.

Abg. Fürst R a d z i w i l l : Staatssekretär Graf 
Posadowskh habe die Polen aufgefordert, die An­
gelegenheiten des Reiches und der Einzelstaaten 
von einander zu trennen. Das sei aber nicht möglich, 
wenn die Polen in einem Einzelstaat solchen Be­
drückungen unterworfen würden wie in Preußen. 
Auch hier seien seitens der preußischen Regierung 
wiederholt Vorwürfe gegen die Polen in ganz 
frivoler und unbegründeter Weise gerichtet worden.

Präsident v. B u o l  rügt letztere Aeußerung.
Staatssekretär Graf P o s a d o w s k h  weist die 

Aeußerung, daß das Verhalten der preußischen 
Regierung frivol sei, entschieden zurück. Das 
Verhalten mindestens eines Theiles der polnischen 
Bevölkerung habe die Maßnahmen der preußischen 
Regierung erst veranlaßt. Sobald die Regierung

___ _ erblicken.
preußischen Regierung gegenüber den Polen eine 
andere werden.

Abg. v. H o d e n b e r g  (Welse) erklärt, seine 
Freunde könnten der Bindung in dem Flottengesetz 
nicht zustimmen.

Abg. Ricker t  (freis. Ber.): Daß Landungen sehr 
schwer seien, sei noch heute seine Ueberzeugung, 
genau so wie 1889. Was sich gegen damals aber 
verändert habe. sei die Frage der Bombardements. 
Wenn nicht eine Schlachtflotte da sei. würden 
heute infolge der weittragenden Geschütze große 
Devastationen unserer Küsten möglich sein. Das 
habe auch Tirpitz in der Kommission dargelegt. 
Dazu haben Bebel und Richter geschwiegen, und 
nun wollten sie ihm hier Vorwürfe machen! Wie 
habe Richter beim Militärseptennat behauptet, es 
sei das nicht möglich ohne viele neue Steuern. 
Wo seien denn nun die vielen neuen Steuern?

mitbewirkt, daß dem Parlament nicht größere 
Konzessionen gemacht wurden.

Abg. v. B e n n i g s e n  weist darauf hin, daß 
in England die Führer der Opposition niemals 
solche nationalen Fragen zum Gegenstände der 
Opposition gemacht hätten und zur Begründung 
von Angriffen gegen das Ministerium benutzt 
haben, um dieses zu stürzen. Auch 1867 durfte 
man es angesichts der Neugestaltung der Dinge 
am allerwenigsten auf Kraftproben gegenüber der 
Regierung ankommen lassen. Auch später sei er 
sich niemals des Verschuldens bewußt geworden, 
die Rechte des Volkes vergeben zu haben, aber er 
wolle darauf nicht weiter eingehen. Auch eine in 
diesem Falle so imposante M ajorität könne gegen­
über der M inorität das nodlssss odlixs gelten 
lassen. E r lasse daher Herrn Richter das letzte 
Wort. (Heiterkeit, Beifall.)

Abg. B e b e l  polemisirt gegen das Centrum, 
welches das Budaetrecht preisgebe.

Abg. Graf M i r b a c h  (konf.) betont die Be­
denken feiner Freunde gegen die Regelung der 
Deckungsfrage, die sie im Interesse des Zustande­
kommens des Gesetzes aber unterdrückten.

Abg. L i e b e r m a n n  v. S o n n e n b e r g :  
Richter sitze zu sehr im Glashause und sollte sich 
daher hüten, auf den Zwiespalt in der anti­
semitischen Fraktion hinzuweisen: Wenn man 
Richter einmal einen Denkstein setze, könne die 
Inschrift nur lauten: Die deutsche Fortschritts­
partei ihrem „Eugen" zu Grunde-Richter. (Große 
Heiterkeit, Ahlwardt klatscht Beifall.)

Abg. R i c h t e r :  Die beste Kritik dieser
Aeußerung ist, daß Herr Ahlwardt hier Beifall 
geklatscht hat. Beide Herren stehen auf dem 
gleichen Niveau.

Abg. A h l w a r d t :  Richter habe gegen ihn 
wiederholt Seitenhiebe gerichtet. E r sollte sich 
dieselben lieber für den Wahlgang mit ihm im 
Wahlkreise Hagen aufsparen.

Die Vorläge wird darauf definitiv ange­
nommen.

Es folgt Berathung des von allen Parteien 
mit Ausnahme der Sozialdemokratin unter­
zeichneten Antrags v. Levetzow. betreffend Er­
richtung eines Denkmals für Kaiser Friedrich 
auf Kosten des Reiches. Nach kurzer, warmer Be­
fürwortung seitens des Abg. v. Levetzow erklärt 
Abg. S i n g e r  (soz), den Grundsätzen seiner 
Partei widerspräche es, monarchischen Ovationen 
zuzustimmen.

Abg. Beckh empfiehlt als Süddeutscher leb­
haft den Antrag v. Levetzow.

Der Antrag wird angenommen.
Morgen 12 Uhr: Dritte Etatsberathung.
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Amtliche Aetirnugrn »er Dauziger Produkteu-
von Montag den 28. März 1898.

Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 
werden außer den notirten Preisen 2 Mark per

Tonne —  ......  .....................
hochbunt und weiß 734-745 Gr. 183-189 Mk.. 
inländ. bunt 692-724 Gr. 169—179 Mk.. 
inländ. bunt 703-732 Gr. 140-154 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 726 
bis 732 Gr. 135 Mk.

G ers te  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 644 Gr. 145 Mk.. transito große 665 
Gr. 112 3Nk.

Boh n^en^per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.

Kl e i e  p e r '50 Kilogr. Weizen- 3,95-4.30 Mk.. 
°°" ien - 4.40-4 50 Mk

Provinzialnachrichten.
Mewe, 25. März. (Die Leiche) des von hier 

verschwundenen Strafanstaltsrendanten Knack ist 
gestern bei Dirschau in der Weichsel von Schiffern 
gefunden worden.

Danzig, 26. März. (Verschiedenes.) Bor der 
hiesigen Strafkammer hatte sich heute der Polizei- 
Kommissarius und Hauptmann der Reserve 
Sachsze wegen Kartelltragens zu verantworten. 
Der Kaufmann Lipczhnski war von dem Inhaber 
der Musikalienhandlung Ziemfsen Nachf, Reserve-

hi __________ _______

Polizeibehörde angezeigt. Der Ehrenrath des 
Regiments, dem Richter an7 ^"" . - -----

Kommissarius Sachsze. der während der Dauer 
des Ehrenhandels vom Polizeipräsidenten Urlaub 
erbeten hatte und die Forderung in Offizier- 
uniform überbrachte, befand sich in einer Zwangs­
lage. Als Reserveoffizier konnte er der Sache 
nicht ausweichen. Richter ist inzwischen von der 
Militärbehörde zu Festungsstrafe verurtheilt 
worden. Sachsze wurde heute zu einem Tage 
Festung verurtheilt. Als strafmildernd nahm das

Kartellträger ............. ........... . .
ofsizier unmöglich machte. — Der Dauziger 
Bürgerverein wählte vorgestern Abend die Herren 
Kaufmann und Stadtverordneter Schmidt und 
E. Ärunzen als Vorsitzende wieder. Der Verein 
hat 300 Mitglieder. — Der Fährmann Johann 
Erdmann auf dem Holm hat am Abend der

, .  mit schneller Entschlossenheit vom 
Tode des Ertrinkens gerettet. Der Herr Rrgie- 
rungs-Präsident in Danzig bringt diese That an- 
erkennend zur öffentlichen Kenntniß
verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thor»

K ö n i g s b e r g ,  28. März. ( S p i r i t u s -  
be r i ch t )  P ro  10000 Liter PCI. Zufuhr 75000 
Liter, gekündigt 10000 Liter, etwas matter. Loko

Mk. bei.

Thorner Marktpreise
Be nennung

lOOKilo

50 Kilo

2'/«Kilc 
1 Kilo

Scöock 

1 Kilo

W e iz e n ...........................
Roggen . .......................
Gerste - ............................
H a fe r ................................
Stroh (Richt-)..................
Heu....................................
Erbsen................................
K a rto ffe ln .......................
"  > u m eb l.......................
Roggenmehl . . . . .
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule 
Bauchfleisch. . . . . .
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck . . .
S c h m a ü ...........................
Hammelfleisch..................
E ßb u tte r...........................
E i e r ................................
Krebse................................
A a l e ................................
B re s s e n ...........................
Schleie ...........................
Hechte................................
Karauschen.......................
B a rsc h e ...........................
Z a n d e r ...........................
K a rp fe n ...........................
Barbinen...........................
M l ^ E  . i  Liter

e tro leu m ..................
p i r i tu s .......................

.  (denat.). . .
Der Wochenmarkt war mit allem, außer Fleisch, 

mittelmäßig beschickt.
Es kosteten: Blumenkohl 40—50 Pf. pro Kopf, 

Wirsingkohl 10-20 Pf. pro Kopf. Weißkohl 10-20 
P f, pro Kopf. Rothkohl 10-20 Pf. pro Kopf. 
Spinat 25 Pf. pro Pfd., Radieschen 10 Pf. pro 
Bundch., Aepfel 30-35 Pf. pro Pfd., Apfelsinen 
5—10 Pf. pro Stück. Zitronen 5—10 Pf. pro Stück, 
Puten 5.00-8.00 Mk. pro Stück. Gänse 3,70-4,00 
Mk. pro Stück, Enten 4,00—6,00 Mk. pro Paar. 
Hühner, alte 1,00-1.50 Mk. pro Stück. Hühner, 
junge 1.80—2.00 Mk. pro Paar. Tauben 70 Pf. 
pro P aar, Neunaugen 50 Pf. pro Pfd.

niedr.jhchstr.
P r e r s .

§
15 00 17 50
12 00 13 50
12 50 14 00
13 09 14 00
— — 3 60
4 00 — —

14 00 16 00
1 60 1 70
9 60 17 40
8 20 12 00

— - 50 — —

1 00 — —

— 90 — —
— 80 1 00
1 20 1 40
1 40 — —

1 00
1 70 2 20
2 80 3 20

— 70 90

1 00 — —

1 00
1 40 — --

40
— —

— 12 — —

— 16 — 18
1 20 — —

— 40 — —

30. M ärz. Sonn.-Aufgang 5.47 Uhr.
Mond-Aufgang 9.58 Uhr. 
Sonn -Unterg. 6.35 Uhr. 
Mond-Unterg. 2.31 Uhr.

Nsnnsdsrg-Ssiile;;
zogen, — schwarz, weiß und farbig, von 75 k>fg. bis 
18,65 KIK. per M eter — in den modernsten Geweben, 
Farben und Dessins, kn pnlvnte porto- unä steuei'- 
frv i lns Muster umgehend.
8.Ievveder8'88ei<!eilfLdrjlleii ltz».». ««<,.) Löried.



Bekanntmachung.
F ü r den M onat A p r il d. J s . haben w ir nachstehende Holzverkaufs­

termine anberaumt:
1. Sonnabend den 2. April d. Js. vormittags 10 Uhr

in Barbarkcu,
2. Montag den 4. April d. Js. vormittags 10 Uhr

in Pensa» (Oberkrug).
Zum  öffentlich Meistbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen 

nachstehende Holzsortimente:
1. Karvarken:

Jagen 48a und 35 (Schläge): 257 Rm. Kief.-Kloben,
2 Rm. Eichen-Kloben,
6 Rm. Eichen-Spaltknüppel,
1 Rm. Erlen-K loben;

11 Rm. Kief.-Spaltknüppel,
13 Rm. Kief.-Rundknüppel,
14 Rm. Kief.-Stubben,
4 Rm. Kief.-Reisig I. K l.;

133 Rm. Kief.-Reisig II. K l. (Knüppelreisig). 
S . O U e k :
213 Rm. Kief.-Kloben,

12 Rm. Kief.-Spaltknüppel,
8 Rm. Kief.-Rundknüppel,

37 Rm. Kief.-Reisig I. K l.,
27 Rm. Kief.-Reisig II. K l. (7 M tr .  lange 

grüne Stangenhausen);
220 Rm. Kief.-Rundknüppel (ü 2 M k.);
102 Rm. Kief.-Knüppelreisig (ä. 1,50 M k .); 
33 Stück Kief.-Bauholz m it 9,70 Fm .,
14 Stück Kief.-Bohlstämme,
35 Stück Kief.-Stangen I . - I I I .  K l.

3. Guttun:
Jagen 70, 80, 83, 99, 100 und 101 (Schläge): 550 Rm. Kief.-Kloben,

65 Rm. Kief.-Spaltknüppel, 
12 Rm. Kief.-Rundknüppel 

(2 M tr .  langes Pfahlholz), 
90 Rm. Kief.-Stubben;

10 Rm. Kief.-Rundknüppel (1 M tr .  lang^, 
24 Rm. Kief.-Rundknüppel (2 M tr .  langes 

schwaches Pfahlholz),
66 Rm. Kief.-Reisig II. K l. (Knüppelreisig) ;

4. Kteinort:
Jagen 105, 132, 133 und 136: 349 Rm. Kief.-Stubben;

Jagen 115, 117 und 121: 2 Rm. Kief.-Kloben,
2 Rm. Kief.-Spaltknüppel;

Jagen 126: 223 Rm. Kief.-Reisig I I  Kl. i3  M tr .  lange 
trockene Stangenhausen);

Jagen 105: 23 Stück Kief.-Bauholz m it 8,17 Fm. In h a lt
Bemerkt w ird zugleich, daß voraussichtlich in nächster Zeit kein weiterer 

Holzverkaufstermin abgehalten werden wird.
Thorn den 24. M ärz  1898.

Der Magistrat.

Jagen 4 8 ä :

Jagen 54: 

Jagen 75 und 82 (Schläge):

Jagen 65 und 67 : 
Jagen 66 : 
Jagen 82 :

Jagen 92 (Dnrchforstung): 
(bei Breitenthal)

Bekanntmachung.
Aus dem Schutzbezirk Barbarken kann nachstehendes Pflanzenmaterial 

sofort verkauft werden:
1. 7000 4 jähr. verschütte Fichten L M ille  12 Mk.
2. 13000 2 „  „  Kiefern K „ 2 „
3. 400 4 „  „  Schwarzkiefern L „  4 „
4. 350 4 „  „  Bergkiefern ä. „ 4 „

Die Pflanzen liegen in  unmittelbarer Nähe des Forsthauses B a r­
barken.

Bestellungen sind an Herrn Oberförster Laskr-Thorn  I I I  zu richten, 
welcher die betreffenden Anweisungen ausstellen wird.

Die Bezahlung ist sodann im  Voraus an die Kämmereikasse zu leisten.
Thorn den 26. M ärz  1898.

Der Magistrat.___________________

Bekanntmachung.
Die in  unmittelbarer Nähe der 

S tadt belegene Gastwirthschaft 
„Wiese's Kämpe" nebst Garten, bis­
her fü r jährlich 635 M a rk ' an D tke 
verpachtet, soll vom 1. J u l i  d. J s . 
ab auf 6 Jahre weiter verpachtet 
wrrden.

W ir  haben hierzu einen Bietungs- 
termin auf
Donnerstag, 31. März d. Js.

vorm ittags 9 Uhr
auf dem Oberförsterdienstzimmer im 
Rathhause anberaumt, zu welchem 
Pachtlustige m it dem Bemerken einge­
laden werden, daß die Berpachtungs- 
bedingungen im Term in selbst bekannt 
gemacht werden, aber auch vorher 
im Bureau I  während der Dienst­
stunden eingesehen bezw. von demselben 
gegen 40 Pf. Schreibgebühren bezogen 
werden können.

Thorn den 18. M ärz 1698.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der der 

Fortifikation gehörigen auf dem 
rechten und lruren Weichselufer 
gelegenen Grasnutzungen ist zum 
Dienstag den 5. A pril 1898 

vormittags 9 Uhr 
ein öffentlicher Termin im Forti- 
fikations-Dienstgebäude, Zimmer 
Nr. 8, anberaumt worden.
, Die der Verpachtung zu Grunde 

liegendenBedingungen und Pläne, 
aus welchen die Lage der einzel­
nen Nutzungen ersichtlich ist, 
können innerhalb der Dienst- 
stunden von 8 bis 12 Uhr vor­
mittags und 3 bis 6'/- Uhr nach- 
Mlttags im obigen Zimmer ein­
gesehen werden.
Köuigl. Fortifikation Thorn.

a ls  Fußdvdenanstrich bestens 
bewährt,

sofort trocknend u. geruchlos,
von jedermann leicht anwendbar,
ge lbbraun, M ahagoni, eichen, 

nußbaum und g ra u fa rb ig .

A lle in  echt in  Thorn bei
B lu te rs  L  (!«.

xrrnge L e u te  finden K ost u n d  
K o g is  billigst Gerstenstr. 6, pt.

Feuer- und diebes­
sichere

(der M ante l aus 
eiuemStück gebogen) 
m it neuem Patent­
schloß, liefert billigst
Leorg Voetin,

Schlossermeister,
A v a b e r l t v a t z e .

?a. 6on1inkn1a>- 
pnvumalie-

lanklieelien und 8vk!iiu«ke
empüedlt

sneli W ie s  « M .

Blumentöpfe,
alleSorten, hciltstets a.Lageru. empfiehlt 
billigst t_. « ü l l s e ,  Brückenstr. 24.

V o l l s t ?  fü r  Lauarien, „L e re s ", bestes Lanarieu-^ukrucdtkutter, NacbtiAallen-, Drosseln-, kaxa-1
? ü u i lv ü  xeien^, DracbtLnken-, L a rd in a l-, Dercben-, Neissen-, DomxtaKen- und Sporialkutter kür alle einkeiln.

mit der 8etuvntde
sinken  arten, „exquisit", Leinkutter kür ra rte  ^Veicbkresser, Voss'scber patent. LILIdenkLnAer, Lekorm- 

Llscbkutter, „zEundilin ", HunäereiniFUn^spulver, Voss'scber L la ttlaus tod , vrävar. Voseisand, 
e rbä ltlicb  in  l^ k o rn  bei k i ,  i t »  i- r  L  v o .

Lrosckürsu „vor praktisebs Vo^slpüe^er" 2ur u. 2uedt VZL80N 8 1'.

« L l N u i u u i i t - l u I n i r i l t t U ' ,

Ü/Ikinö 88kt iisim- lind llninkn-lMM
sind in großer Auswahl eingetroffen, welche unter weitgehendster Garantie empfehle: 

»» n » i  t .  n  H . » 1  isolideste, erstklassige Maschine,
««> iktvria-k'alirrrrätzi-, j ^

sehr elegante, exakt gearbeitete 
Maschine, welche sich ihrer Ge­
diegenheit halber schnell in den 
feinsten Kreisen einführte. 

Außerdem führe ich noch die solidesten
l ii l ilrc iis ii m il l s I n s s O r
zu billigsten Preisen.

Vertreter der als best anerkannten
K M i m t s I - s m i iM - l M n ,  s » i ° l l m i i z -  

« x  k W l-s ie m s ii! !  k«!l«» olms liilke lilsne li,
Ä  bei welchen Benutzung von Pumpe und Reparaturkasten gänzlich fortfällt, und des 

6  anatomisch richtig für Damen und Herren, kein schädlicher Druck,
^  ^  f l l  INUS'ülMvI, vollständig kühler, elastisch weicher Sitz. _____
^ i JE " Grösztes Lager in allen Zubehör- und C-rsatztheilen. "WU

n  Vsv«., Thorn,
Gerechtestraße N r. 6.

Gebrauete Kabrräder nehme in Zahlung. Reparaturen werden billigst ausgeführt

Sälllintliche Neuheiten in

« -g p s /s» /
Besonders schöne Muster in  allen Preislagen 

sind eingetroffen.

Große Auswahl! Billigste Preise!
bei

sowie wollene Gegenstände rc. werden gegen 
Mottenschaden zur sorgfältigsten Ausbewahrung 
in großen luftigen Räumen angenommen, 

ö .  Kürschnermeister, Breitestr. 5.

Größere Posten

Hintemankrungsstrine
habe b illig  ab meiner Ziegelei Z lo t le r ie  
bei Thorn resp. frei Weichselufer ab­
zugeben. V . lk. L r s m » ,

D auxig» Baumaterialienhandlnng,
_________ Thornschegasse 1._______

Hs1)öbl. -8im. m it Kaffee vom 1. A p r il 
zu vermiethen. Seglerstraße 7.

Kam t, Thvmasschialkk,
Superphosphat, Chilisalpeter

offerirt ^  8a1ian, Thorn.

Renovirie Wohnung,
4 Zimmer, helle Küche u. allem Zuh. 
sogleich zu vermiethen. Zu  erfragen 
Bachestraße 6, 2 T r.

Wen 8is «IM leim imlisli?
Dann emxfekle ieli Ilinen

Lalem zieikum".
viess Lissarstttz rvirä nur lose, vbno Kork, obns Solämunüstüelc veikautt. 

Lsi äiosom Fabrikat sinä 8is sit'-Iisr, äa88 8io Q u a l i t ä t ,  niobt Oonksktion 
bo^aklkn. v ik  Kummer out äor CiZaretts äeutot äsn krow an :

M -. 3 kostet 3 r(r. 4 4 K r. 5 5 k t . ,  K r. 6 6 kk.,
Xi-. 8 — . 8 kk., X r. 10 ^  10 k l. per- 8tvek.

Xur eobt, rvenn auk z e ä e r  OiMrette clie v o l l e  lsirma 8tebt:

Isdsi- M  kM M -kM  IMre in IrM ."
8olein 41etkuni i8t §686t2lieli A68eküt2t, vor XaelmdmunAen rvirä xeivarnt. 

XieclerlaKtzn nur in äsn keßeren 6iAarren-688obätten.
2u baden bei

8 iLSt. Lvlrlvlr, Kreilsslrassk 21.

zur K o n ig s d e v g . P fe r d e ls t le r ie .
Ziehung am 10. M a i cr., Haupt­
gewinn 1 kompl. 4sp. Landauer, 

1 ,!0  M ark 
sind zu haben in  der

ErpeLiliim -er ^Tlwrner presse^

stöWlKmiI
in  Zucker gekocht

per Pst. 4 V  Pf.
8 .  8 i i m ,

Elisabethstraße 9.

2ur Oilronenkur!
empkeklo Dostkolli (10 Dkä. Brutto) 
kviner krisober kessln» - (Zitronen, 
va. 35—45 8tüek eutbaltenll, 211 
Nk. 2,50 kranko K6A6N Naebn.; 
Dostkolli feinster süsssr Apfel­
sinen -Ik. 3; Vi Ersten (Zitronen 
(300-360 8tek.) L 10,50-11,50: 
'/1 Listen Apfelsinen 200 8t. dicke 
U. 11,50- - 12,50 ab liier Lacbnakme. 
k iv l r a r c k  X o x ,  8 ü ä k r - Im p o r t ,  

vulsdui-g s. Nk.______
der am M a g r «  

le id e t ,  theile ich u n - 
M >  e n tg e tt lic h  mit, welche 

 ̂Schmerzen ich ausge- 
l standen und wie ich un- 

—  geachtet meines hohen 
Alters u. meiner lang- 
lahrrgen Leiden davon 
befreit bin.

k. krllve» prns. Kgl. Keamter,
H a n n o ve r, Weiffekreuzstr. 10.

Z u  verkaufen
73 kernfette, junge

Schweine,
wer und drei Zentner schwer, 
rima-Waare.

liiieinsekenclc,
Grzywna b. Culmsee.

Ein Gemüsekeller
b illig  zu vermiethen B L e ke rftr. 2 l.

Gebrauchte uub ueue Möbel
sind stets auf Lager bei

1. 8kow ronski, Brückenstr. 16.

M bsK o iilM
fllslUUlgsK,

sowie

M I i r - M l i i i M M
m it vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. v M d ro v s ll 's c K «  S N d ä r l le tm i ,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

^ « I i »  m S b l l r t v «
___________ Z v k llle rs tr . S, 2 1>.

Ein möbt. Zimmer
von sofort zu verm. Heiligegeiltstr. 19.

Möblirte Wohnung z. verm.
Bäcker- u. Coppernikusstr.-Ecke 1 9 ,1.

Einfach möbl. Zimmer
zu vermiethen. Gersrenstraße 10.

Ein uiöblirtes Zimmer
m it Burscheng. d ill. z. v. Schloßstr. 4.

M ö b l. Zimmer
zu vermiethen Thurmstraße N r. 8.
M . Z . b. z. v. Gerechtesir. 26, I I I .  v.
( L in  gut möbl. Z im . nebst Kabinet v. 
^  sofort z. verm. Coppernikusftr. 20.
L in  möbl. Z immer von sofort zu ver- 
'ö miethen Strobandstr. 16, 4 T r. l.

Herrschaftliche Wohnung,
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allem 
Zubehör, auch Pserdestall, von sofort 
Altstädt. M ark t 16 zu vermiethen.

HV k a o o o

1. und 2. Etage,
je 6— 7 Zimmer, Badestube und Z u ­
behör, ev. Pferdestall und Burschen­
stube, im Neubau

Brombergerstraße 78
sofort zu v e r m ie t h e n . __________ _

2. Etage, 6 Zimmer, Entree und 
Zubehör per 1. A p r il cr. zu ver­
miethen. kduand X oknvrl, 
________W ind- und Bäckerstraße-Ecke.

A i r  ° L « - ic h - L
sofort zu vermiethen ____ 1. ke ll.

Reustädter Markt 11.
I n  der 1. Etage ist die Herrschaft!. 

Wohnung von 4 Zimmern, Entree, 
Balkon und Küche fü r 650 M ark 
vom 1. 4. 98 zu vermiethen. 
________Elisabethstr.

Grabenstratze 2^
2 T rp . (Brombergerthorplatz) freundl. 
Wohnung von 4 Z imm., Küche und 
Zubehör fü r 500 Mk. zu vermiethen.

Mocker» L iu d e v ft r .
16W zu vermiethen.

n d e n ftr . 1Z7ab 1.ab 1. A p r il

2 iVlillkI^oknungvn,
gesund und trocken, sind M auerstr.36 
umständehalber preiswerth zu verm. 
Näheres durch den Verwalter OsWLld 
ttorsl, Neustadt, Hohestraße 1.

Brttckcnstratze 18, I ,
ist die Wohnung vom 1. 4. bis 1. 10. 
1898 zu vermiethen. Näheres Breite­
straße >3 im  Laden.

2. W,k L  L
Neustädt. M arkt 14. Nupp.

E
4dl. Wohnung m it Balkon, 200 M k., 

z. v. Mokmann, Culm. Borst. 44.
in e  f r d l .  W o h n u n g . 3 Zimmer,

7 zu
vermiethen Hohestraße 1. Z ü  erfr.
Küche und Zubehör, II. Etage,

bei S k a ls k , ,  Neust. M arkt.

Eine kl. zamilieamhaullg,
3 Z im . nebst Zubehör, ist fü r 360 M k. 
Breiteftraße 37 vom 1. A p ril zu verm.

O . v .  M a te lv k  L  8 o k n .

Eine kl. Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör an 
ruhige M iether zu vermiethen. 
____________ Culmerstraße N r. 20. 1.
/H5ine kleine W o h n u n g  an ruhige 
^  M iether z. v. Strobandstraße 11.
K l .  W o h n u n g  z. v. Breitestraße 30. 
K l. Wohn z verm. Tuchmacherstr. 1Ü.

Eine kleine Wohnung
zu verm. K r a u t ,  Hundestraße N r. 3.

2 gr. unmöbl. Zimmer
m it Burschengelaß vom 1. A p r il zu 
vermiethen.__________Hohestraße 7.

Eine kleine Wohnung
fü r 50 Thaler zu vermiethen. O u r« » , 
Gärtnerei, Philosophenweg N r. 10.

Eine kleine Stube,
nach vorn, fü r 1 einzelne Peiffon ist 
von sofort zu vermiethen.
______________ Coppernikusstraße 22.
Kellerwohn. v. 1./4. z. v. Strobandstr. 6.

Druck und Verlag von L  D o m b ro w S k i tu Thorn


